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Die Anſprüche des Marine⸗ 
Mintſteriums. 


Das Marineminiſterfum beabſichtigt einen 
Ergänzungskredit von 27 Millionen Rubel zu 
erbitten, um ſeine Gläubiger zu befriedigen. 
Sollte ihm der Kredit nicht bewilligt wer⸗ 
den, fo werden die mit dem Ban von Schif⸗ 
fen beſchöfligten Werften ihre Arbeit einſtellen 
müſſen. Bei der Regierung hat weder die 
Forderung noch die Drohung einen Eindruck ger 
nacht. 

Bereits im Jahre 1909 hat der bekannte 

Arimcelieſerant während des Krieges G. eine hohe 
Forderung an das Marineminiſterium geltend 
gemacht, welche angeblich zur Deckung ſeiner 
Verluſte während des Krieges beſtimmt war. 
Die Forderung belief ſich nach dem „Herold“ 
auf 2,284,375 Rubel, welche vom Jahre 1904 
an mit 8 Prozent verzinſt waren. Das Mari⸗ 
neminiſterium bat in Perſon des Gehilfen 
des Marineminiſters Grigorowitſch dieſe Forde · 
rung am 21. März 1909 als berechtigt aner⸗ 
Fanııt und den Zuſchlag auf 6 Prozent jäßr⸗ 
lich ſtatt der geſorderten 8 anerkannt. Als die 
Sache dem Miniſterrat zur Prüfung zuging, 
erklärte der Finanzminiſter, daß gar keine 
Gründe vorliegen, dieſe völlig phanlaſtiſche For ⸗ 
derung anzuerkennen. Der Finanzminiſter wurde 
vom Reichskontrolleur unterſtützt, welcher die Ans 
erkennung der unbegründeten Forderung durch 
das Marineminiſterium einer ſehr ſcharfen Kritik 
unterzog. 
Der Minifterrat beſchloß, die Frage der 
beſonderen Konferenz zur Eniſcheidung zu über ⸗ 
geben, welche unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
ratsmitgliedes Tſcherewauſtt die Forderungen 
prüfte, welche für Verluſte erhoben wurden, 
welche Privatperſonen durch den Krieg erlitten 
hatten. 

Am 11. November 1909 erfolgte die Ge⸗ 
nehmigung zur Uebergabe der Angelegenheit 
an die Konferenz unter dem Vorſitz von Tſchere⸗ 
wanftt, 

Die Konferenz hat die Angelegenheit im Ver⸗ 
lauf von 4 Monaten allſeitig geprüft und, wie 
wir der „Rietſch“ entnehmen, den einftimmigen 
Beſchluß gefaßt, daß von der ganzen Forderung 
im Betrage von 2¼ Millionen nur 91,000 
Rubel erſetzi werden müſſen. Was die übrige 
Summe betrifft, ſo wurde im Bericht eingehend 
nachgewieſen, daß ſie gänzlich unbegründet und 
zum Teil verjährt war. 

Trotz dieſer genauen Begründung und der 
einſtimmigen Entſcheidung der Konferenz ver 
harrte das Marineminifterium bei ber weiteren 
Verteidigung des Lieferanten und ließ durch 
den Vertreter des Marineminiſteriums Matwe⸗ 


jeuko eine Eingabe in dem Sinne machen, daß 


die ganze Forderung zu befriedigen iſt. Dieſes 
lebhafte Eintreten des Marineminiſteriums war 
nicht von der gewünſchten Wirkung, wohl aber 
rief es in informierten Kreiſen eine gewiſſe Ver⸗ 
wunderung hervor. 

Jetzt beginnen neue Zweifel aufzuſteigen, ob 
die vom Marineminiſterium geforderten 27 Mil« 
lionen Rubel nicht ebenſo unmotiviert begrün« 
det find. Gleichzeitig; wird verſichert, daß das 
Marineminiſterium den Moment ſehr unglück⸗ 
lich gewählt hat. Vor allem hat die Reichs⸗ 
duma dem Miniſterium kürzlich ihr Mißtrauens⸗ 
votum ausgedrückt und den allſeitigen Wunſch 
ausgeſprochen, die Angelegenheiten des Mini⸗ 
ſteriums einer Sena torenreviſſon zu unterzie⸗ 
hen. Schließlich iſt aber auch die Geſchichte 
mit dem Bau der nenen Panzerſchiffe an die 
Oeffentlichkeit gedrungen, welche den großen 
Taten des Tſuſimareſſorts ein neues Ruhmes⸗ 
blatt hinzufügten. 


Zur Intendantur⸗Reviſion. 


Kiewer Blätter berichten, daß die Senatoren ⸗ 
Unterſuchungen in Krementſchug die kühnſten Er⸗ 
wartungen der Revidenten übertroffen haben. Es 
wurden bei über 100 Perſonen Hausſuchungen 
vorgenommen. Alle Läden mit fertigen Kleidern 
wurden beſonders forgfältig durchſucht. In den 
meiſten Läden fand man ganze Stücke Kronsiuch, 
Kronsleinwand, fertige Soldatenmäntel, Unifor⸗ 
men, Beinkleider uſw. Auf allen Stücken fanden 
ſich deutliche Spuren des Kronsſtempels vor. 
Alle dieſe konfis zierten Sachen werden nach Kiew 
befördert, um dort nach dem Jahrgang ihrer Ab⸗ 
ſtempelung ſortiert zu werden. Alsdann wird 
die Feſtſtellung erfolgen, auf welche Weiſe dieſe 
Sachen aus den Intendanturmagazinen verſchwun⸗ 
den find. Es gelang feſtzuſtellen, daß Krement⸗ 
ſchug eine Art Zentrum für geſtohleues Eigentum 
der Intendantur bildet, welches hierher aus ver⸗ 
fihiebenen Städten des Reiches gebracht wird. 
In Poltawa haben die Nachforſchungen keine fo 
schlagenden Beweiſe für die vielfachen Unter⸗ 
ſchlagungen der Intendantur ergeben, denn es 
wurden nur kleine Partien Kronstuch in ver⸗ 
ſchiedenen Peivatläden aufgefunden. 


Die Ermordung 
Vuturlins. 


Der Korreſpondent der Zeitung „Ruſſkoje 
Slowo“ teilte telegraphiſch mit, daß ſich General 
Buiurlin an, 
Stolypin, mit der Bitte wandte, den Prozeß 
feines Schwiegerſohnes O'Brien de Laſſy erſt 
nach Beendigung einer eingehenden und allfeitigen 
Vorunterſu hung dem Gericht zu übergeben. 
O'Brien de Laſſy hört nicht anf, zu behanpter, 
daß er bei der ganzen Sache unſchuldig fer und 
nur infolge eines ſatalen Irrtums darin ver⸗ 
mickelt wurde. Dr. Pantſchenko machte auf ihn 
durchaus keinen Eindruck, obſchon ihn der Doktor 
ausdrücklich als feinen böſen Geiſt und als den 
Infpivator des ganzen Verbrechens bezeichnet: Er 
ſchwebte ununterbrochen über mir, bewachte mich, 
damit ich die Tat vollende, im Sinne unſerer 
vorher getroffenen Verabredung — fagt Pantſcheuko. 
Der Verqiſtungsplan full bereits vor mehr als 
einem halben Jahre entworfen worden ſein. Die 
beſtändige Unväßlichkeit des jungen Buturlin, 
ſowie deſſen Erbfehler, ſich bei der gerinzſten 
Kleinigkeit, wie ſich ſein Vater dacüber äußert, 
ärztlich behandeln zu laſſe, erleichterten den ver⸗ 
brecheriſchen Gedanken. Man wartete auf eine 
Gelegenheit, auf einen günſtigen Moment und 
dieſer trat ein. Die Frau weilte in Bufwi⸗ 
diſchkt unweit von Wilna bei dem Vater und der 
junge Buturlin war gerade wieder einmal 
krank und brauchte ärztliche Hilfe. Mau mußte 
daher zu einem Eutſchluß kommen. Dr. Pau ⸗ 
tichenko übernahm, wie er ſelbſt jagt, alles; den 
Vorwurf der Fahrläſſigkeit, eventuell ſogar der 
Gewiſſenloſigkeit. Es drohte ihm höchſtens der 
Verluſt des Diploms, und darum brauchte er 
ſich nicht mehr zu kümmern, ſo 
Angelegenheit geregelt war. Ein derarliges 
Thiergift zu erlangen, wie Cholera-Endotaxin, iſt 
keine leichte Sache, nicht einmal für jeden 
Arzt. Der Stationschef des bakteriologiſchen La ⸗ 
boratoriums in Kronſtadt, Magiſter des Thier⸗ 
arzeneikunde Schurupom, ſtellte feſt, daß Pan⸗ 


perſönlich wandte, zufällig jedoch nur feinen 
Aſſiſtenten zu ſehen bekam. Auf Verlangen wurde 
ihm zu Verſuchszwecken Endotoxin ausgefolgt und 
darüber auch eine Quittung empfangen. Mau 
frug auch über den Verlauf der Forſchungen und 
der rein wiſſenſchaftlichen Obſervationen. Dr. 
Pantſchenko gab befriedigende Auskunft. 
* 
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Eine ungeheuere Rolle Bei der Entdeckung 
des Verbrechens ſpielte die Geheimpolizet mit W. 
Filipow an der Spitze. Wie faſt immer in 
ſolchen Fällen, half auch hier wieder einmal 
der Zufall. Nach dem Tode Buturlins kam der 
Reſtaurakionsbeſitzer K. zu der Geheimpolizei und 
erklörte, daß ihn ſeit zwei Tagen der Gedanke 
quäle, er ſei Zeuge einer geheimnisvollen Unter⸗ 
redung gewrſen, die in dieſem Falle große Des 
deutung haben könne, u. zw. daß gegen Ende der 
Avialiker- Woche in Petersburg in feinen Re⸗ 
ſtauraut zwei Gäſte ein Geſpräch führten, 
denen der eine ſeinen Begleiter (von dem der 
Reſtaurateur wußte, daß er Buturlin heißt) dazu 
ermunterte, ſich durch die 
Spermin behandeln zu laſſen. Einige Tage darauf 
erfuhr der Reſtauraſeur, daß Buturlin unter 
räthſelhaften Umſtänden ſtarb. Er ſei daher zu 
der Geheimpolizei gekommen, um zu fragen, ob 
das von ihm zufällig mit angehörte 
irgend welche Bedeutung habe. Die Geheimpo⸗ 
lizei erachtete es natürlich für äußerſt wichtig 
und nahm ſich der Unterſuchung ganz energiſch au. 

* * 


* 
Der „Siewierofapadung Golos“ bringt äußerſt 
intereſſanſe Einzelheiten zu der Charakteriſtit 
O'Brien de Laſſy's. Wie es ſich erweiſt, hatte 
Laſſy ſehr weitverzweigte Beziehungen im Mir 
niſterium der Kommunfkationen. Er erledigte file 
das Miniſterium verſchiedene Angelegenheiten, 
natürlich nicht unentgeltlich. Die Einnahmen de 
Laſſys aus dieſer Quelle beliefen ſich auf 200 — 
300 Rbl. (2) jährlich. Um größeres Vertrauen 
bei den Lieferanten zu erlaugen, wandte de Laſſy 
häufig eine fogenannte „ſichtbare Demonſtration 
feines Einfluſſes“ au. Die in Petersburg einge⸗ 
troffenen Lieferanten lud de Laſſy zu ſich ein, 
wo er fie ſeinen Gäſten vorſtellte: es waren 
dies alles Perſonen mit Titeln, hervorragende 
Beamſen, die weittragenden Einfluß beſaßen. Zu 
welch orginellen Mitteln O'Brien de Laſſy die 
Zuflucht nahm, beweiſt nachſtehendes Faktum: 
Der Kredit de Laſſys bei den Wilnaer Lieferanten 
war einmal erſchüttert. Es war dies damals, da 
ſich das Projekt des „Explottationskorps“ einer 
großen Popularität erfreute, das ein gewiſſer 
hervorragender General ausgearbeitet hatte. Harte 
näckig kurſierte das Gerlicht, daß dieſer General 
einen hohen Poſten im Miniſterium der Kommu⸗ 
nikationen bekommen ſolle. de Laſſy befand fich 
damals in Petersburg. In Geſellſchaft ſeines 
Freundes auf dem Bahnhofe weilend erfuhr de 
Laſſy, daß ſich jener General gleichfalls auf dem 
Bahnhofe befinde, um ſich mit ſeiner Familie 
nach Baden-Baden zu begeben. Der Freund de 
Laſſys kannte jenen General, alſo bat de Laſſy, 
ihn dieſem zukünftigen Würdenträger vorzuſtellen. 
Im Laufe des Geſprächs tat der General des Une 


den Präſes des Miniſterraths. 


bald die ganze 


I} 


Regierung, 


Iſchenko ſich an ihn einmal ſchriftlich und zweimal 


Eiuſprizung von 


Geſprüch 


ſtandes Erwähnung, daß er mit ſeiner Familie 
nach Baden-Baden reife. de Laſſy it äußerſt 
befriedigt über das glückliche Zuſammentreffen 
und ſagt, daß auch er mit demſelben Zuge nach 
Baden⸗Baden ſich begebe. Der General bittet 
ihn in einen ſpeciellen Salonwagen. De Laſſy 
iſt einverſtanden. Die Familie des Generals iſt 
entzückt von dem Reiſebegleiter, der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, nicht unterließ, einige Lieferanten in 
Wilna davon in Kenntnis zu ſetzen, daß er ſich 
mit ihnen in einer wichtigen Angelegenheit zu 
verſtändigen wünſche. Auf dem Bahnhoſe in 
Wilna ſah man ihn auf dem Perron mit dem 
General hin und her promenieren, der ihm freund. 
ſchaftlich auf die Schulter klopſte. Nachdem er 
die Familie des Generals nach Baden⸗Baden bes 
gleitel, kehrt er nach Wilna zurlick in „Ange⸗ 
legenheiten“. Die Lieferanten glaubten an den 
Einfluß O'Brien de Laſſys. der in fo nahen Be⸗ 
ziehungen zu dem — aufſteigenden 
ſtern ſtand. Während des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges machte das Gerlicht in der ganzen Preſſe 


die Runde, daß England an Rußland zwei Tor ⸗ 


pedoboole verkaufte. Im Parlament ſollte aus 
dieſem Grunde eine Interpellation eingebracht 
werden. Wie man faat, nahm an der Ausfüh- 
rung dieſes Projektes O'Brien de Laſſy teil, der 
auch tatſächlich der Käuſer der beiden Torpedoboole 
war; eines davon gelang ihm ſogar bis nach Libau 
zu bringen. Als dieſe Tatſache bekannt wurde, 
mußten beide Torpedos wieder zurück nach Eng⸗ 
land gebracht werden, O'Brien de Laſſy beſchräukte 
ſich nicht darauf, in den Petersdurger Salons zu 
florieren, ſondern er verkehrte auch in höheren 
Sphären der engliſchen Geſellſchaft, wo er 
durchaus keine untergeordnete Rolle ſpielte. Be 
ſonders inſereſſierten ihn die verſchiedenartigſten 
Finanzoperattonen, wobei er durch feine uner⸗ 
hörte Gedankenfülle und Geſchicklichkeit Erſtaunen 
wachrief. Man ſpricht auch von einem Projekt, 
welches de Laſſy den höheren Kreiſen in Peters⸗ 
burg vorſtellte. Vor den Wahlen in die zweite 
Duma verſprach de Laſſy in ſeinem Projekte der 
ihr den für ſie erwünſchten Beſtand 
der Reichsduma zu ſichern. Zur Beſtreitung der 
Ausgaben, die damit verbunden ſein würden, 
verlangte de Laſſy 11 Millionen. De Laſſy be⸗ 
ſaß ſehr viel Freunde in den verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaftsſphären, in der Hautevolee und der 
Hautefinanz, ſowie in Offtzierskreiſen. Er ſoll 
auch ein Freund des Stabskapitäns Wonlarlarski 
geweſen ſein, der nach den Millionen des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Oginskt laugte. Während 
einer neuerdings in der Wohnung des Dr. 
Pantſchenko vorgenommenen Reviſion wurden auch 
die beiden noch nicht benutzten Doſen Cholera⸗ 
Endotoxin mitgenommen. Wie die „Now. Wr.“ 
berichtet, nähert ſich die Unterſuchung der Auf⸗ 
hellung der Rollen der Perſonen, die in dieſe An⸗ 
gelegenheit verwickelt ſind. 5 
* 

Nun eſt auch die Witwe des verſtorbenen 
Buturliu verhört worden. Das Verhör dauerte 
mehrere Stunden. Der General Buturlin will 
noch immer nichts von offizieller Seite über das 


Schuldgeſtändnis des Dr. Pantſchenko erfahren 
von 


haben. 
digt er ſeinen Schwiegerſohu. 
zwar für leichtſinnig und charakterlos, 
überzeugt, daß er, 
Giftmorde nicht fähig ſei. Weiter widerlegt der 
General einige unweſentliche Mitteilungen der 
Preſſe über ſeine Beziehungen zu O'Brien de 
Lacey und erhebt verſchiedene Anklagen gegen 
Dr. Kagan, der bekanntlich den jungen Buturlin 
kurz vor ſeinem Tode beſucht und behandelt hat. 
Obgleich Dr. Kagan Blutvergiftung konſtatiert 


Aus leicht erklärlichen Gründen vertei⸗ 
Er halte ihn 
ſei aber 


| Hatte, ſoll er doch den Zuſtand des Kranken für 


ungefährlich erklärt und die telegraphiſche An⸗ 
frage der Frau Buturlin, ob ihre Ankunft in 
Pekersburg wünſchenswert ſei, verneinend beant⸗ 
wortet haben. Auf die Frage, ob nicht die Hin- 
zuziehung eines zweiten Arztes notwendig 
jet, hätte Dr. Kagan verneint. Trotz dieſes Ber 
ſcheides ſoll Frau Buturlin die Abſicht gehabt 
haben, Prof. Bertenſon zu kouſultieren. Als fie 
an dieſen eine entſprechende Aufforderung ge⸗ 
richtet, hätte er erklärt, es ſei ihm peinlich, ohne 
Wiſſen des Dr. Kagan den Kranken zu beſuchen. 
Erſt in letzter Minute, als der Zuſtand ſchon 
völlig hoffnungslos geweſen wäre, hätte Dr. 
Kagan ein Konſilium einberufen. 


Das britilche 
Parlament, 


in dem feit dem Tode König Eduards die Strei⸗ 
tigkeiten geruht, hat ſeine Sitzungen wieder be⸗ 
gonnen. Während im Oberhauſe die Reſolutionen 
Lord Roſeberys über ſeinen Reformplan zur 
Sprache kamen, beſchäftigte ſich das Unterhaus 
auch mit Fragen der auswärligen Politik. 
London, 9. Junf. Das Uuterhaus trat 
heute wieder zufammen und beriet über verſchie⸗ 
deue Punkte des Marine⸗Etats. Eine miniſte⸗ 
rielle Erklärung über den künftigen Gaug der 
Ereiguiſſe wurde nicht abgegeben, Gibſon Bow⸗ 
les fragte an, ob ſich im Auswärtigen Amt 
irgendein Nachweis über einleitende Verhandlun⸗ 
gen finde, welche im Jahre 1899 oder 1901 
zwiſchen England und Deutſchland in betreff des 
Beiltitts Englands zum Dreibunde ſtattgefunden 


Eiſenbahn⸗ 


der Auſtachelung zu einem 


hätten, ob irgendwelche hierauf bezüglichen Pa⸗ 
piere exiſtierten, ob irgendwelche einleitenden Ver⸗ 
handlungen im Januar 1901 angefangen und im 
März 1901 abgebrochen ſeien, in betreff eines 
Unternehmens oder irgendeiner gemeinſamen Ak⸗ 
tion mit Deutſchlaud, und ſchließlich, ob irgend⸗ 
ein hierauf bezllglicher Schriftwechſel exiſtiere, 
welcher auf den Tiſch des Hauſes gelegt werden 
könne. Sir Edward Grey erwiderle: Ich kann 
Fragen dieſer Art über die Beziehungen zwiſchen 
England und anderen Mächten, die vor zehn 
Jahren beſtanden haben, nicht beantworten. — 
In der heutigen Sitzung des Oberhauſes erwk⸗ 
derte der Kolonialſekretür Earl of Crewe auf 
eine Anfrage über den Geſchäftsgang des Hauſes, 
es ſei ihm mitgeteilt worden, daß Lord Roſebery 
in der nächſten Zeit die feinen Reformplan enk⸗ 
haltenden Reſolutionen nicht einzubringen beab⸗ 
ſichtige. Wir beabſichtigen, fuhr der Kolonkal⸗ 
ſekrelär fort, uns mit den Regierungsreſolutionen 
erſt zu beſchäſtigen, wenn die Reſolutionen von 
Lord Roſebery eingebracht find. Lord Roſebery 
erklärte: Unſere Reſolutioneu haben mit den 
Vetoreſolutionen der Regierung nichts zu tun. 
Wenn ich erkläre, daß ich mit meinen Reſolu⸗ 
tionen heute nicht vorgehen will, fo habe ich doch 
nicht die Abſicht, ſie zu verſchieben, als ob ſie 
mit den MNefolutionen der Regierung in Des 
ziehung ſtänden. Unſere Reſolutionen nehmen 
eine geſonderte Stellung ein, und obſchon ich ab⸗ 
ſichtlich weder direkt noch indirekt irgendetwas 
tun werde, um eine Animofität hervorzurnfen 
oder die Neigung zum Frieden zu hemmen, jo 
mitffen doch unſere Neſolutionen unſerem eigenen 
Ermeſſen überlaſſen bleiben. 

London, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Mieı 
deraufnahme der parlamenkariſchen Tätigkeit 
ſcheint zu einer Beilegung der innerpolitiſchen 
Kriſis zu führen. In den Reihen der Oppoſi⸗ 
tion ſcheint man auf Schritte der Regierung zu 
warten. Eine allgemeine Konferenz wird von 
vielen befürwortet. Der Parlamentskorreſpondent 
des „Morning Leader“ hat erfahren, daß das Na⸗ 
binett ſich gegenwärtig ausſchließlich mit der 
Vetofrage beſchäftigt und daß der Premierminiſter 
nicht abgeneigt iſt, der Oppoſition entgegen zu 
kommen und fie zu einer Beſprechung der Lage 
einzuladen. Die Konferenz würde dann zwiſchen 
den Führern und den Regierungsvertrelern ftatt« 
finden. Eine Teilnahme Lord Roſeberys wäre 
ausgeſchloſſen. Nur Unterhausmitglieder ſollen 
ſich daran beteiligen. 

Die Beilegung der innerpolitiſchen Kriſis 
durch eine Velokonferenz beſchäftigt die Londvner 
Morgenblätter. Die Frage ob die Regierung der 
Oppoſition entgegenkommen und ob dieſe ihre 
bisherige Stellung aufgeben werde, wird lebhaf, 
erörtert. 

Der „Morning Leader“ ſchreibt: 

„Zwei Vorausſetzungen find zu einer Eini⸗ 
gung unbedingt notwendig. Die Anhänger Lord 
Lansdownes und Balfonrs müſſen erſtens in die 
Aufgabe der Finanzkontrolle durch die Lords 
willigen und zweitens den Widerſtand gegen die 
liberale Geſetzgebung endgültig aufgeben. Tun 
ſie dies, ſo wird die Kriſis beigelegt; tun 


ſie es nicht, ſo iſt jede Einigung ausgeſchloſſen.“ 


Die „Morning Poſt“ erklärt: 

„Die Unioniſten find gegenwärtig ausſchlag⸗ 
gebend. Ihre Führer würden ſich eines ſträf⸗ 
lichen Verbrechens ſchuldig machen, wenn ſie 
nicht verſuchen, die Hand zur Einigung zu 
reichen, und in einen neuen Wahlkampf ſchreiten, 
ai vorher alles zu deſſen Vermeidung getan zu 
ſaben.“ 

Der „Daily Chroniele“ führt aus; 

„Gelingt es den Liberalen nicht, die geplante 
Geſetzreform durchzuſetzen, dann hat der engliſche 
Liberalismus ſeine Rolle als politiſche Macht 
ausgeſpielt. Denn die Kriſis, die durch die an⸗ 
maßende Haltung der Lords hervorgerufen wor⸗ 
den iſt, iſt in Wahrheit die Lebensfrage des Lie 
beralismus geworden. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, haben wir keine Veranlaſſung, 
einen Kompromiß herbeizuwünſchen.“ 

Der „Standard“ dagegen meint: 

„Ein Kompromiß iſt nur denkbar; wenn dle 
Reglerung es aufgibt, das Vetorecht der Lords 
in Finanzfragen weiterhin anzugreifen und ihre 
Rechte einer allgemeinen Geſetzgebung zu beſchnei⸗ 
den. Bleibt die liberale Regierung auf ihren 
Forderungen beſtehen, daun haben die Unioniſten 
nichts mit ihnen gemein.“ 

Der nene Vizekönig von Indien. 

2ondon, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Es wird 
bekannt gegeben, daß das Kabinett beſchloſſen Hat, 
die Nachfolgerſchaſt Lord Miutos als Vizekönig 
von Indien dem gegenwärtigen ſtändigen Unter⸗ 
ſtaatsſelretär im Auswärtigen Amt, Sir Charles 
Hardinge anzutragen. 


Drohender Bahuſtreik 
in Frankreich. 


Paris, 10. Juni. (Preß⸗Tel)) Die Heizer 
und Zugführer der Nordbahn agieren gegen⸗ 
märtig eifrigſt unter ihren Kollegel der übrigen 
franzöſiſchen Bahngeſellſchaften, um dieſe gleich⸗ 
falls zur Erklärung des Streikes zu veraulaſſen, 
Sobald aus den Provinzen zuſagende Antworten 
in Paris eingetroffen find, wird der General ⸗ 
ſtreik eröffnet werden. Die Nordbahn Geſell⸗ 


Freitag, den (28. Wear! 100. Kun 1910. 


ſchaft glaubt jedoch nicht au ein geſchloſſenes 
Vorgehen der Zugführer und Heizer. Sie fieht 
der Ausſtands⸗Erklärung mit Ruhe entgegen. 

In Tonlouſe haben 600 Angeſtellte der Mite 
telmeerbahn in einer geſtern abend abgehaltenen 
Verſammlung die Erklärung des Sympalhieſtreiks 
zu Gunſten der im Ausſtand befindlichen Wirges 
ſtellten der Südbahn beſchloſſen. Weiterhin ſoll 
den ſchon ſeit Wochen ſtreikenden Kollegen fiuan⸗ 
zielle Unterſtützung gewährt werden. 


Jus Erdbeben in 
Mittel-Italien. 


Die Geſamtzahl der in der vom Erdbeben 
heteoffenen Provinz Avellino bisher ausgegra⸗ 
beuen Toten beträgt 50, davon 25 in Calitri. 
Dieſes Städtchen von 8000 Einwohnern und 
Vallala ſind unbewohnbar geworben, 

Das ftalieniſche Königspaar, das ſeine Rund⸗ 
kreiſe durch das Erdbebengebiet beendet hat, iſt 
nach Rom zurückgekehrt. Nach den letzten Nach⸗ 
richten hat die Anweſeuheit des Königs und der 
Königin die Bevölkerung völlig beſchwichkigt, 
zumal keine Erdſtöße mehr vorgekommen find. 
Nur in Neapel, wo das Erdbeben doch kaum 
verſpürt worden iſt, kampierte die Bevölkerung 
auch in der vergangenen Nacht auf den Plätzen. 
Im Laufe des Tages haben ſich indeſſen auch 


die guten Neapolitaner, die ſich haupfſächlich 
vor einer Veſuveruption geflirchlet, wieder be⸗ 
ruhigt. 


Rom, 10. Juni. 
erſten Berichte über den durch das Erdbeben in 
‚Sibitalien angerſchleten Schaden ſich jetzt als 
größtenteils übertrieben herausſtellen, nimmt bie 
Zahl der Opfer nach den jinaften Meldungen 
zu. Die Zahl der Opfer hal ſich mehr als ver⸗ 
doppelt. In Calitri allein, das mit am meiſten 
unter ben Beben zu leiden hatte, wurden 
40 Perſonen von den Trümmern 
der ſtürzenden Häuſer erſchla⸗ 
gen; eine gleich große Anzahl wurde ſchwer 
verletzt. Der obere Teil dieſer Stadt iſt ein 
Ruinenfeld. Von dem alten Schloß von Calitri, 
das eine Sehenswürdigkeit Unteritaltens bildele, 
iſt kaum noch ein Stein auf dem andern. Noch 
ruht ein Teil der Leichen unter den Steinhaufen. 
Auch Verwundete werden ſttludlich noch ausge⸗ 


graben. So fand man ein zwei Jahre altes 
Rind völlig unverletzt in der Ecke eines Zimmers 
kauern, wärend im ſelben Raum ſeine Eltern 


von Balken erſchlagen dalagen. In San Fele, 


das zuerſt vom italieniſchen Königspaar aufge⸗ 
ſucht wurde, find nur zwei Häuſer völlig zer⸗ 
ſtört. Von den 11 unter ihren Trümmern be⸗ 
grabenen Perſonen konnten nur 5 wieder lebend 
zu Tage gefördert werden. In den Diſtrikten 
Avenino und Potenza gibt es nur wenige Höuſer, 
die nicht irgend welchen Schaden davongetragen 
haben. Die Polizei und Gendarmerie hat aus⸗ 
gedehnte Maßnahmen zur Sicherung des Eigen⸗ 
tums der Eingeborenen und Gewährung von 
proviſoriſchem Unterhalt für dieſe getroffen. Der 
Beſuch des Königs und der Königin wird von 
den ſchwer geprüften, erſchreckten Bewohner mit 
großer Genugiuung begrüßt. 

Neapel, 10. Juni. (Preß⸗Tel) Eine große 
Prozeſſion zur Verhinderung weiterer Erdbeben 
wurde geſtern in Neapel veranſtaltet. In laugem 
Zuge durchzogen Frauen und Kinder, mit bren⸗ 
menden Kerzen in der Hand, die Straßen der 
Stadt nach der Ponte Maddelena, wo das Stand. 
bild des heil. Januarins, des Schuthpatrons der 
Stadt Neapel ſich befindet. Ihm galt die Pro⸗ 
Ile Die Bevölkerung glaubt, daß der 

eilige ungnädig geſinnt iſt, weil er in letzter 
1 von der Bevölkerung vernachläſſigt wurde. 
IM us biefent Grunde hat er das Erdbeben geſchickt, 
im die Bevölkerung zu ſtrafen und an ihre Pflicht 
u mahnen. Der beſondere Schutz des Heiligen 
wurde von der Bevölkerung erfleht. 
Vom Wiederanfban Meſſinas. 


London, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Während 
aug Unteritalien immer weitere Einzelheiſen über 
as Erdbeben einlaufen, berichtet der engliſche 
onſul in Meffina von dem Emporblühen der 
neu erbauten Stadt. „Unter der Bevölkerung 
Meffinas herrſcht große Buverficht, daß der 
iederauſbau der Slabt und die Rllckkehr der 
rilheren Tätigleit und des ehemaligen Wohl⸗ 
ſtandes nicht mehr allzulauge werben auf ſich 
warten laſſen. Trotz einer um mehrere 10,000 
eduzierten Bevölkerung und trotz der in vielen 
Begenden noch herrſchenden Verwifſtung iſt der 
Exporthandel des verfloſſenen Jahres nicht unbe» 
rüchtlich geweſen. Eine neue Stadt aus Holz, 
Eiſen und Beton eniſteht, elektriſche Lichtanlagen, 
yte fie im alten Meſſila unbekaunt, werden er“ 
ichtet und eine in ſanitärer Hinſicht beffere, von 
reiten Straßen durchzogene freundliche Metropole 
iziliens wird geſchaffen.“ 


Gemitter und 
Plitzſchläge. 


Die ſchlimmen Nachrichten über Gewitter und 
Todesfälle durch Vlipfchläge find auch geſlern 
nicht ausgeblieben. 

. Oldenburg, 9. Junf. Bei dem ſtarken Ge⸗ 
witter, das heute abend über Oldenburg und das 
Stedinger Land niederging. hat der Blitz in die 
Druckerei des Stedinger Bolen in Berne einge ⸗ 
Schlagen. Druderei und Wohngebäude ſtehen in 
Bloumer. _ Meheee Beuenwehen 


(ꝰPreß⸗ Tel) Während die von einent furchtbaren Unglück helm yefucht worden: 


und 


Neue Lodzer genung. 


Brandſtelle, konnten aber bisher des Feuers nicht 
Herr werden. 8 

Ulflingen, 9. Jun. In St. Bit (Eifel) 
ſchlug der Blitz in die Haushaltungsſchule ein. 
Von den Schlllerinnen wurde 
Mädchen getötet. Drei Mädchen 
letzungen. 

Trier, 9. Junf. In ein Wirtshaus zu 
Himmrod, in dem ſich in dienſtlicher Augelegeſ⸗ 
heit Landrat Freiherr von Semper und Bürger 
meiſter Broich befanden, ſchlug der Blitz ein. 
Beide Herren wurden betäubt, find aber ſonſt 
unverletzt geblieben. 

Forſt (Lauſſtz), 9. Junk. In Briesnigk war 
eine Frau mit ihren Kindern bei einem Gewitter 
unter einen Pappelbaum geflüchtet, in den der 
Blitz einſchlug. Die Frau würde gelötet, ein 
Kind erlitt ſchwere Verletzungen. 

Auch in England hat ein Gewitter viel us 
heil angerichtet, Ein Telegramm meldet uòns aus 
London, daß bei einem heftigen Gewitſer der 
Blitz in die Kriegsballonfabrik zu Farnborvngh 
eingeſchlagen hat. Ein Schuppen, in deim Pekro⸗ 
leum lagerte, geriet in Brand. Das Feuer rich ⸗ 
tele großen Schaden an. 


erlitten Ver⸗ 


Das Nieſeufener 


nun Poriſſom. 


450 Wohuhäuſer einge äſchert, 


Die im Gouvernement Minsk, 
Merefina gelegene Kreisſtadt Boriſſo w 


links au der 
iſt 


Der am meiſten bewohne 
befte Stadtteil iſt mit insge⸗ 
ſamt 45 Wohn hänſern in Flam ; 


men aufgegangen. Die Stadt glich 
einem wahren Flam menmeer, die Feuerzungen 


erhohen ſich drohend gegen den Himmel und 
überſtrahlten des nachts die Umgegend meilen⸗ 
weft. Es war ein grandioſes Bild. Tauſende 
von Menſchen, zumeſſt arme Kaufleute und 
Händler, find au den Bettelſtaſb gebracht 
worden und find genötigt, fremde Hilfe in An⸗ 
ſptuch zu nehmen. 

Infolge der ſeit Wochen 
gingen die Flammen mit großer Napibität auf 
die Nachbarhäuſer über und auf dieſe Weiſe 
beherrſchten die entfeſſelten Elemente in wenigen 
Minuten einen ganzen Stadtteil. Die Minsker 
und Boriſſower Feuerwehr mühte ſich unter 
Leitung des Minsker Gouverneurs mit 
ſtbermenſchlicher Energie ab, das Vordringen der 
Flammen zu verhindern, erlitt jedoch infolge 
des Waſſermangels ein vollſtändiges 
Flasko. 

Der Bevöllerung bemächligte ſich ſofort nach 
Ausbruch des Feuers eine furchtbare Panik, die 
ſich noch ſteigerte, als die Flammen immer 
weiter um ſich ſchlugen. Jeder bemühte ſich, fein 
Hab und Gut in Sicherheit zu bringen und man 
zahlte für einen Wagen zur Beförderung der 
Möbel 25—30 Rbl. 

Nach einer heute früh hier eingegangenen 
Deveſche aus Vorriſſow iſt das Rieſeufeuer bereits 
gelöſcht worden. Die Urſache des ungeheuren 
Zerſtörungswerkes fol auf Brandſtiftung 
zurückzuführen fein. Die telephoniſche und tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Minsk und Bo⸗ 
riſſow iſt unterbrochen. Unter den abgebraunten 
Häuſern befindet ſich auch die Bank für Gegen⸗ 
feitigen Krebit. 

Der Gouvernenr von Minsk traf umfang 
reiche Anſtalten zur Unterbringung der Abger 
brannten in den Kaſernen und eröffnete ſofort 
eine Spenden ſa mm bung. Auf den 
Straßen von Voriſſow wurden Speifeftellen er⸗ 
richtet. Das Eigentum der Abgebraunten wird 
von Soldaten bewacht. 

„ 


anhaltenden Dürre 


„ 


* 

Das Rieſenfeuer in Blalogrzeb, worlber wir 
bereits telegraphiſch berichteten, hat auch eine nunge 
heuren Materialſchaden angerichtet und Meuſchen 
zum Opfer geforbert, Von den Radomer Feuerwehr ⸗ 
leuten, die zur Hilfeleiſtung requierierk wurden, 
ſiud verwundet worden: Rutkowski, Grzelak und 
Makosz. Von den Einwohnern, fanden in den 
Flammen ihren Tod: Szafudla Fiszman, 60 
Jahre alt, Sura Borenſtein, 30 Jahre alt, 
Alzyk Feldberg, 50 Jahre alt und Sync Wender, 
45 Jahre alt. Schwere Verletzungen trugen 
davon: Bafla Altmann, Czarna Weintraub, 
Zacharjasz Fetermann, Leibus Feigemaun und 
Aron Mychlewiez. Die Zahl der eingeäſcherten 
Häuſer beträgt 100. 


Chronik u. Lokales. 


K. Intereſſante Unterſuchnug, Gegen⸗ 
wärtig wurde vom Uuterſuchungsrichler für ſehr 
wichtige Angelegenheiten beim Petrikauer Bezirke» 
gericht eine Unterſuchung gegen die Mitglieder 
der ehemaligen Lodzer Kreiskommiſſion einge⸗ 
leitet, die ſich mit der Abſchützung der zum Bau 
der Lodzer Ringbahn expropriirten Ländereien ber 
faßte, da den Gerichtsbehörden zur Kenntnis 
gebracht wurde, es hätten ſich einige Mitglieder 
der Kommiſſton Mißbräuche zu Schulden kommen 
laſſen. Bisher wurden vernommen: Der Lodzer 
Kreischef Staatsrat Michnſewicz, der Kommiſſar 
für Bauernangelegenheiten Rafalski, der 
Kreisingenieur Lemens n. m Der Präſes der 


Kommiſſion, der frühere Lodzer Friedensrichter 


Staatsrat Laſtoezkin iſt bereits verſtorben. 
Wie bekannt reicht die Tätigkeit der Kommiſſion 
bis auf das Jahr 1903 zurück. Dem Me 
ſultate der Unterſuchung wird in intereſſierten 


dd an der] Kreiſen mit großer Spannung enigegenfegen, 


1 


* Die Perlen von Jasua Gora. In 
Brzeziny bei Dablin wurden die im Herbſt des 
vergangenen Jahres geſtohlenen, vom Wunder- 


ein 10 ſähriges kütigen Muttergoſtesbilde in Czenſtochau ſtam⸗ 


menden Perlen und audere Koſtbarkelten gefun⸗ 
den. Wie dem „Kur. Warſz.“ berichtet wird, 
Haben den Fund Hirtenknaben gemacht. Der 
Tiſchler Malyſiak brachte die Kleinodien auf die 
Güter „Oldakowski“ bei Brzezyny und ließ fie 
dort zur Weiterbeförderung nach Czeuſtochau. 
Jusgeſammt wurden gefunden: 1 herrliche große 
Perle, 30 mittlere und 103 kleine Perlen. Am 
7. Juni wurden noch 20 Perlen in der Erde 
vergraben gefunden. Viele von ihnen ſind ver. 
brannt. Der Brzeziner Chef der Unterſuchungs⸗ 
polizei begab ſich mit einem ganzen Beamtenſtab 
nach dem Fundorte, um die Ausgrabungen in der 
Umgebung von Brzeziuy und Ryki fortzuſeten. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die ge 
ſundenen Koſtbarkeſfen von dem vorjähtigen 
Diebſtahl auf Jasua Gora ſtammen. 

* Ein für Kaufleute und Induſtrielle 

unentbehrliches Nachſchlagewerk it zwei ⸗ 
ſelsohne das im Verlag und unter der Medallion 
des Technikervereins in Warſchau erſchienene 
Adreßbuch „Przemyst Tabrwzny w Krol. 
Polskiem" (Die Fabrikiuduſtrie im Königreich! 
Polen). Die neueſte Auflage dieſes nützlichen 
Inſormalors iſt durch 800 neue Adreſſen ſowie 
zwei neue Rubriken (Finanzinſtitute, Trauſport⸗ 
und Zollſpeditionsfirmen) vervollſtäudigt worden. 
Jeder Juduſtrie- und Gewerbezweig iſt mit de⸗ 
taillierſen zuverläſſigen Adreſſen verſehen. Der 
Juformationsteil zerfällt in 13 Teile. Vier Ju⸗ 
halts verzeichniſſe geſtatten ein ſofortiges Auffinden 
der aewilnfchen Auskunft. Der Preis des Werks 
beirägt 4 Nhl. Die Cheſredallion dieſes Adreß⸗ 
buchs, welches auf keinem Kontortiſch fehlen dürfte, 
hatte Herr Jug. A. N. Sroka inne. 

Die Vodzer Mefänguisverwaltung 
projeltiert beim Gefängnis an der Milſchſtraße 
eine Schlofferwerfitatt zu errichten, um den 
Arreſtanten, die dleſes Fach kennen oder er⸗ 
lernen wollen, eine Beſchüftignng zu geben. Wie 
bekannt, befindet ſich daſelbſt eine Weberef, in 
welcher ſehr flolt gearbeitet wird, zumal elnige 
hieſige Fabrikanten die Weberei reichlich mit 
Arbeit verſehen. 

Zum Blitzſchlag un Neuen Lager 
bei Königsbrück. Herr Erwin Inugnickel, 
der in der 3. Kompagnie des 177. Jufanteriere⸗ 
giments in Königsbrück bei Dresden, wie bereits 
nıftgeteift, ſeine Militärpflicht ableiſtet, iſt laut 
einer telegraphiſchen Melbung aus Dresden von 
dem verhägnisvollen Blitzſchlag verſchont worden. 

* Bom Getreidemarkt. Die Witterung 
hat auf den Markt einen ungeheneren Einfluß. 
Ziehen ſich die Wolken am Horfzout zufammen 
und laſſen die Hoffnung auf Regen aufkommen, 
dann wird die Tendenz flau und die Naufluſt 
matt. Sobald fedoch der Zeiger des Barometers 
ſteigt und die Soune klar und heiter am Himmel 
lacht, daun ziehen die Preiſe an und es tritt 
eine erwarlungsvolle Spannung ein. Wie verlau⸗ 
tet, hat die trockene Witterung dem Getreide in 
vielen Gegenden bereits enormen Schaden zuge⸗ 
fügt. Die Preiſe für Roggen und Roggenmehl 
zogen bereits ſtärker an und dürften bieje Ten⸗ 
denz beibehalten, ſofern nicht reichlicher Regen 
niedergeht. Jabezug auf Weizen und Weizen 
mehl iſt die Kriſis ſcheinbar immer noch nicht 
überwunden. Es herrſcht keine Kaufluſt, ob⸗ 
ſchon man im Junern des Reſches nachgiebiger 
iſt. Die Preſſe find eben im Verhältnis zum Rog⸗ 
gen noch nicht normal und müſſen einen größe. 
ren Rückſchlag erfahren, bevor die Kaufluſt zu⸗ 
nimmt. Auf jeden Fall find die Ausſichten auf 
eine gute Ernte ſehr in Frage geſtellt und iſt es 
ſogar möglich, daß Mißeruten zu verzeichnen fen 
werden. Dies wilrde die Lage des Gelreidemark⸗ 


tes nalürlich mit einem Schlage ändern und zu 
Komplikattouen führen, die ſich jetzt noch gar⸗ 
nicht berechnen laſſeu. Die Preiſe ſtellten ſich 
wie folgt: Roggen 3 Rbl. 85 — 4 Mol, 
5 Kop., Weizen 6 Rbl. 40 — 6 Rbl. 60 Kop., 
Hafer 75 — 79 Kop. (pro Pud), Gerſte 
3 ML. 20 — 3 NH. 40 Kop., Roggenmehl 
5 Rbl. 15 — 5 Abl. 40 Kop. Weizenmehl 


7 NEL. 40 — 8 Nöl. 50 Kop, 


Je. Gattungen 
8 Rbl. 25 — 9 Rbl. 50 Kop, 


ruſſiſches Wei⸗ 


zenmehl 8 Rbl. 75 — 9 Rbl. 20 Kop. Für 
Roggenmehl feſt; große Kaufluſt. 
Marktbericht. Die Zufuhr zu dem 


heutigen Markte war ſehr groß, beſonders inbezug 
auf Gemilſe uſw., die Preiſe waren jedoch unver⸗ 
ändert. 

* 8 Gewitterſchäden. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Jezew und dem Dorſe Marhanow 
ſchlug am Sonntag während des Gewitters ein 
Blitz in eine Pappel und ſetzte dieſelbe in Brand. 
Da ſich in der Nähe der Pappel Wirthſchafts⸗ 
gebäude befanden und die Rauchwolken hoch 
zum Himmel empor ſchlugen, rückte bie Freiwil⸗ 
lige Fanrwehr von Jezew aus und löſchte das 
Feuer. 8 

Auch in der Nähe von Lowiez entlud ſich 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ein 
Gewitter unter heftigem Donner und Blitzſchlä⸗ 
gen, die mehrſach die Entſtehung von Brand- 
ſchäden verurſachten. Unter anderem brannte 
anch ein Teil des Waldes nieder. Im Dorſe 
Tum, unweit von Lenczyce, lödiete der Blitz 
einen gewiſſen Jau Lewandowski, der im Gar⸗ 
ten des örtlichen Landwirthes Kolpinski arbeitete, 
Auf dem Vorwerk Silca, Kreis Lenczyee, das 
Herrn Böllcher gehört, ſchlug der Blitz in 
7 Geſindehaus und ließ es in Flammen auf⸗ 
gehen. 

„An die falſche Adreſſe. Herrn Lehrer 
J. Goldberg, wohnhaf au der 1 
wurde dieſer Tage von der Post ein Brief zu⸗ 
geſtellt, der einen Check auf 6 Bund 


Verſtorbeuen abgeschickt und 


(etwa 60 Röhl.) enthält, jedoch, wie aus dem 
Juhalt des Schreibens hervorgeht, nicht an ihn 
gerichtet iſt. Brief und Check können von dem 
richtigen Adreſſaten, d. h. von dem richtigen J 
Goldberg, in unferer Redakllon in Empfaug ger 
nommen werden. 

*w Vom chriſtlichen Lehrerverein. 
Infolge des Ablebens des Herrn Kammern Slu⸗ 
zeiuski, des ehemaligen Präſes des Lodzer chriſt · 
lichen Lehrervereins, fand geſtern abend im eige 
nen Bereinslokale an der Konſtantinerſtraße Nr. 
5 eine Situng der Mitglieder genanuten Vereins 
ſtatt. Es wurde auf Beſchluß der Mitglieder 
ein Beileidstelegraumm an die Hinterbliebenen des 
gleichzeitig wurden 
zwei Delegierte, der gegenwärtige Präſes des 
Vereins Herr Roman Tulin und Herr Pawel 
Maciuski gewählt, die ſich zur Beerdigung des 
Verblichenen nach Warſchan begeben und im 
Namen des Vereins einem Kranz auf das Grab 
der Verewigten niederlegen werden. 

»Nener Biergarten, Der zur Gehlig' 
ſchen Brauerei gehörige Garten an der Zachodnia⸗ 
ſtraße wurde zum Wiergarten umgewandelt und 
geſtern Abend eröffnet. Daß hierdurch dem 
Wunſche der Bewohner jener Gegend entſprochen 
wurde, bewies der ſtarke Perkehr, der gleich am 
erſten Abend herrſchte. Ohue eine öffentliche 
Anzeige in den Zeilungen, ohne Saug und ohne 
Klang wurde um 5 ¼ Uhr die Pforte geöffnet 
und wenige Miunten ſpäter ſtaömte von allen 
Seiten Publikum herbei, um einen friſchen Trunt 
zu genießen und ſich nach des Tages Laſt und 
Hitze im ſchaltigen Garten zu erholen. Und es 
ſtrömten immer neue Schaaren zu, fo daß die 
Zahl der Beſucher bis Schlum wol an die 2000 
betrug. Die Leitung des Buffets, in weſchem — 
außer Branntwein — Alles, auch kalte und 
warme Speiſen, zu haben iſt, wurde Herrn 
Wyſockt übertragen, einen Fachmaun, der ſich for 
wohl als Koch wie auch als Wirt in Offtzier⸗ 
Hubs und auch „bei Niſſel“ einen Namen ge⸗ 
macht hat. Die geſtrige erſte Probe fiel ſehr 
gut aus. Das pon Gebr. Gehligs Nachfolger 
Herrn Konrad Meinhardt komponirte Bier und 
das von Herrn Wyſocki in Szene geſetzte Abend⸗ 
eſſen mundeten ausgezeichnet und deshalb kaun 
man dem jungen Unternehmen guten Erfolg pro, 
phezeien. 


* Ein Unbekannter. Zu un ſrer Notiz 
„Ein Uubekaunter“ im geſtrigen Abendblatt er⸗ 


fahren wir, daß der vorgeſteen abend 11 Uhr an 
der Wschodniaſtraße Nr. 56 in bewußtloſem 
Zuſtande Auf, ene der aus Czeuſtochau zu⸗ 
gereiſte fünfzehnjährige Wolf Lewarkowsti iſt. Der 
au und für ſich kränkliche Junge hatte ſeit zwei 
Tagen nichts genoſſen und verlor infolgeßeſſen 
am geuaunten Abend das Bewußtiſein. Zwei 
Aerzte, die Herren E. und T. waren ſofort zur 
Stelle, weigerten ſich aber, wie man uns mit⸗ 
teilt, den Jungen ohne Honorar zu unterſuchen. 
Nachdem ein Herr L. G. unier dem Straßen- 
publikum 1 Rbl. 60 Kop. geſammelt hatte, ver⸗ 
ftanden ſich die Aerzte zu einer Unterſuchung des 
ſchwer Erkrankten. Inzwiſchen erſchien ein Arzt 
der Rettungsſtation und ließ den mittelloſen Le⸗ 
wartowskt ins Poznanskiſche Hospital ſchaffen, 
wo dieſer ungefähr zwet Wochen verbleiben dürfte. 
Das Verhalten der beiden Aerzte iſt jedenfalls 
höchtt ſonderbar. 

Zur Spargel. Hochſaiſon. Schon dil 
alten Griechen und Römer hielten ſehr viel von 
dem Spargel, nicht allein als luyuriöſem Ges 
milſe, ſondern auch wegen feiner wohltätigen 
Einflüſſe anf die meuſchliche Geſundheit, insbe» 
ſondere fir Perſonen mit ſitzender Lebensweiſe. 
Plinius erzüylt von einer Sorte, die in der 
Nähe von Ravenna gebaut wurde und ſo groß 
war, datz drei Stück ein Pfund wogen. Auch 
aus andern Quellen geht hervor, daß man 
damals mehr die Größe als den Wohlgeſchmak 
ſchätzte. Heute will man beide Vorzlige verein! 
haben, wenn man beim Spargel ſitzt. In. 
Dentſchland wird jetzt ſchon ein anſehnliches 
Quantum von dieſem herrlichſten aller Gemilſe 
gebaut, aker immer noch zu wenig! In Frank- 
reich baut man ihn von Poris bis an die ſüd⸗ 
liche Grenze, und Italien, ſowie Spanien ſtehen 
nicht müßig beiſeite. Alle dieſe Länder lieſern 
ſehr viel Spargel nach England, ehe der engliſche 
ſo weit iſt, aber auch dann nimmt Albion noch 
große Quautitäſen fremden Spargels entgegen; 
es ſcheint, daß der beſte franzöſiſche Spargel in 
der Nähe von Dijon, ſowie in der Gegend von 
Touſouſe wächſt. In England iſt es Worce⸗ 
ſterſhire, dann Eveshanı, die glänzend daſtehen. 
In Dentſchland wächſt der beſie Spargel in der 
Braunſchweiger und Schwetzinger Gegend, wie 
männiglich bekannt, aber auch die Herkünfte aus 
andern Gauen ſind wahrhaftig nicht zu verachten! 
Bei Lodz haben einige Lodzer Großinduſtrillen 
große Spargelaulagen, die einen Spargel von 
vorzüglicher Qualität liefern. 

Nur richtig zu kochen verſtehen ihn die we⸗ 
nigſten. Es iſt unſchön, wenn der Spargel, 
wie es auch in Hotels und guten Reſtaurants 
geſchieht, ſo ſerviert wird, daß die Köpfe „hängen“, 
alſo abzufallen drohen, wenn man die Stangen 
zum Munde führen will. Die Küchen von Hotels 
uud Reſtaurauts dürften alſo mindeſtens etwas 
von der Sache verſtehen! Alſo: man koche den 
Spargel nicht in horizontaler Lage, ſondern 
ſtelle ihn aufrecht in das Kochgefüß. Der untere 
Teil der Stangen ift dicker und zäher als der 
Kopf, alſo braucht dieſer letztere auch weniger 
lange und intenfiv zu kochen. Kocht man die 
Stangen in gerader Stellung, die Köpfe oben, 
dann wird er gerade recht. Oder noch beſſer, 
man nimmt eine Auzahl Stangen und beſchneidet 
ſie unten ſo, daß ſie alle eine Höhe haben. (Den 
Abfall kann man für Suppen und anderen. 
Zwecken verwenden). Man bindet nun etwa 
20 Stangen zuſammen und ſtellt fie ſoweit in 
kochendes Waſſer, daß die Köpfe etwa 5 em. 
darüberſtehen. Die Köpfe werden durch den Dampf 
weich gekocht und der im Waſſer ſtehende, härtere 
Teil der Stangen erfährt eine weit inienfivera 


sretag, ven (28. Wear) 10. Sum 1910. 


Kochung, ſodaß ſämtliche Stangen durchweg 
gleichmüßig weich ſind. So wird der Spargel 
erſt defifat! Im übrigen ißt man den Spargel 
am liebſten ohne beſonderen Aufputz oder Zu⸗ 
daten, da iſt er am beſteu. Höchſtens zerlaſſene 
Butter. Manche finden auch gewiſſe Saucen 
dazu ſchmackhaft und appelitlich. In Mailand 
tut man reichlich geſchabten Parmeſankäſe zu 
brauner Butter und lüppt die Stangen in dieſes 
Gemiſch. Soll auch ſehr gut ſein. Vor allen 
Dingen aber richtig kochen, das iſt die Haupt⸗ 
ſache; ſchmecken tut er von ſelöſt! 

Die Wärme der Sonne. Es iſt ziem⸗ 
lich verläßlich ausgerechnet worden, daß die ganze, 
von der Sonne ansgeſtrahlte Wärme der gleich. 
kommt, die man durch Verbrennung von 11,750 
Billionen Tonnen Steinkohle binnen einer Ser 
funde erzeugen, und daß dieſe Wärme hinreichen 
würde, in einer Stunde 2600 Trillionen Tonnen! 
Eis zu ſchmelzen. Von der ungehenren Wärme 
der Sonne erhält die Erde nur je 1 auf 2000 
Millionen Sonnenſtrahlen. Ein Gelehrter ſagt, 
daß, wenn die Erde die Größe eines Senfkörn⸗ 
chens hätte, die Sonne fo graß wie eine Kokos 
nuß erſcheinen würde, und daß dic Heizkraft ei⸗ 
nes einzigen Quadralfußes ihrer Oberfläche hin ⸗ 
reſchen müßte, unter den Keſſel eines Ozean⸗ 
dampfers gebracht, dieſen den Rekord zwischen 
Europa und Amerika brechen zu laſſen. Unſer 
ganzes Planeten ſyſtem hält übrigens nur 1 von 
je 227 Millionen Sonnenſtrahlen zurck, die 
fibrigen zerſtreuen ſich im Welkraume. Wollte 
man die ganze Sonnenwärme durch künſtliche 
Mittel erzeugen, fo würde der geſamle Kohlen- 
vorrat unſerer Erde ſchon binnen ein Zehntel 
Sekunde völlig aufgezehrt ſein. 

„Liebe. Ohne Liebe finb alle äußeren 
Werke nichts niltze. Was aber aus Liebe ge⸗ 
ſchteht, das iſt durchaus fruchtbringend und ger 
fegnet, fo gering und ungeachtet es auch ſcheinen 
mag. Denn auf der Wage Gottes wiegt das 
Gewicht der Liebe, womit jemand handelt, viel 
mehr als die Menge oder Größe der Werke, 
die er tut. Oft ſcheint etwas lauter Diebe zu 
ſein, und es iſt doch eitel Fleiſch; denn die 
natſtrliche Neigung, der Eigenwille, Lohnſucht, 
Bequemlichkeitsliebe wollen ſich faſt immer ein⸗ 
schleichen. Wer die wahre, vollkommene Liebe 
beſſtzt, der ſucht nie feinen eigenen Nutzen; fein 
einziger Wunſch iſt, daß alles zur Ehre Gottes 
zeſchehe. 

Wann mut man Reklame machen 7 
Es gibt gar viele Geſchäftsleute, die da glauben, 
in der ſogenannten ſtillen Geſchäftszeit keiner 
Reklame zu bedürfen. Diefe Annahme iſt durch ⸗ 
aus irrig. Jeder Geſchüftsinhaber ſollte dieſe 
ſtillen Zeitperioden in feinem Programm energiſch 
durchſtreichen, d. b. fie durch erhöhte Tätigkeits⸗ 
entfaltung auszuschalten ſuchen. Im Zeitalter 
der Eleltrizitüt, der Flugtechnik, des Verkehrs 
gibt es für den roulinierten Geſchäftsmann keine 
ſog. „ſtillen Zeiten“ mehr. Es tft vielleicht nicht 
abzuſtreiten, daß die alljährlich um die Zeit der 
großen Ferien einſetzende Reiſeſaſſon eine Ab⸗ 
wanderung der ftäubigen Kunzſchaft mit ſich 
bringt, die ſpeziell für den Geſchäftsinhaber fühl⸗ 
bar wird. Aber der geſchulte Kaufmann wird 
dieſer Verringerung der Abſatzmöglichkeit nicht 
untätig zuſehen. Schon einige Wochen vor der 
Reiſeſaiſon wird er ſuchen, ſeinen Kundenkreis 
zu erweitern, ſei es durch Spezialartikel, durch 
Extra- Offerten oder dergl. Auch wird er ſich da⸗ 
durch möglichſt ſchadlos zu halten ſuchen, daß er 
dem abreiſenden Publikum die Waren in prak- 
tiſcher, für die Reiſe geeigneler Aufmachung emp⸗ 
fiehlt. Er kann dadurch ein lebhaftes Saiſon⸗ 
geſchäft entwickeln, das der ſtillen Zeit ſteis vor⸗ 
ausgeht und deren Verluſte ausgleicht. Wenn 
man ſich außerdem auf einzelne Artikel ſpeziali⸗ 
ſiert und ſte vor und wäßrend der ſtillen Zeit 
offeriert, ſo lann man ſich Kunden und Abnehmer 
auch aus anderen Stabtvierlein heranziehen. Aus 
alledem geht hervor, daß man immer und 
wührend der ſtillen Geſchäftszeit umſo lebhafter 
Reklame machen muß. Die bequemſte und wirk⸗ 
ſamſte Form tft zweifellos für diefen Zweck die 
Annoncenreklame. Sie trägt das Angebot in den 
großen Leſerkreis der Neuen Lodzer Heilung, 
fordert die Bebürfniſſe heraus und erſchließt neue 
Abſaßzgebiete für die ftille Geſchüftszeit. 

r. Wegen Benützung eines falſchen 
Paſſes. Vor zwei Monaten wurde von der 
Polizei in der Altſtadt eine verdüchtige Perſon 
verhaftet, in welcher ein gewiſſer Iſak Kopelowiez 
erkannt wurde. Der Werhaftete trug einen Paß 
auf den Namen Jakob Bornſtein bei ſich und gab 
ſich auch bei ſeiner Verhaftung als Bornſtein 
aus. Die Angelegenheit wurde dem Gericht 
übergeben und geſtern wurde Kopelowiez vom 
Balüter Gemeindegericht zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

It Verhaftungen. Geſtern wurde der 
22jährige David Leiſer Berger, der ſich der Mi⸗ 
litärpflicht entzog und bisher verborgen hielt, 
verhaftet. — Ferner wurden noch wegen öfſfent⸗ 
licher Ruheſtörung folgende Perſonen verhaftel: 
Joſef Czech, 29 Jahre alt, Frauciszek Chrusz⸗ 
einski, 18 Jahre alt, Joſef Kubial, 38 Jahre 
alt und Stephan Stolmaszezyk, 28 Jahre alt. 

* Beuerbericht, Heile in der Mittags- 
ftunde geriet auf dem Hofe der Fabrik von Ollo 
Starke, Nawrolſtraße Nr. 30, Abfall in Brand, 
ſo daß die erſten Züge der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr alarmiert werden mußten. Bis zu deren 
Ache wurde das Feuer von Arbeitern ge⸗ 
0 

t. Geſtern ſrüh um ¼8 Uhr wurde der 2. 
Zug der Freiwilligen Feuerwehr zu einem Brand 
in der Wohnung von Josef Leſzezinski, Przeſazd⸗ 
Straße Nr. 16, alarmiert. Das durch Explo⸗ 
dieren eines Benzin⸗Plätteiſens entſtaudene Feuer 
wurde bald gelöſcht. 

* 8 Gardinenbraud. Heute früh, um 
8 Uhr, entſtand im Haufe Przejazdſtraße Nr. 16 
ein Gardinenbrand, weswegen der 2. Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr alarmiert wurde. Das 
unbedeutende Feuer konnte jedoch von den Wer 
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wohnern des Hauſes gelöſcht werden, bevor die 
Wehr eintraf. 

* Unfälle. Auf der Statlon der Laliſcher 
Eiſenbahn wurde geſtern abend um 9 ¼ Uhr der 
Maſchiniſt Wawrzyniee Patel durch ausſtrömen⸗ 
den Dampf aus einer Lokomotive erheblich im 
Geſicht verbrüht. — Auf dem Hofe bes Hauſes 
Neue Zegelſtraße Nr. 28 erhielt aus Unvorſich · 
tigkeit das dreizehnjährige Dienſtmädchen Chana 
Langa vom Schwengel des eifernen Brunnenvor⸗ 
geleges einen derarligen Schlag auf den Kopf, 
daß es eine klaffende Wunde davontrug und 
bewußtlos zuſammen brach. Das verunglückte 
Müdchen mußte mittels Reltungswagen nach dem 
Posnanskiſchen Hoſpital gebracht werden. — In 
der Lonkowaſtraße Nr. 25 ſtürzle geſtern abend 
der achtjährige Meiſtersſohn Mieczyslaw Nor 
zyckt aus einem Wagen und brach ſich den rech ⸗ 
ten Arm. Ein Arzt der Reſtungsſtation er⸗ 
teilte dem verunglückten Knaben die erſte Hilfe. 

* t. Diebiſche Arbeiter, Geſtern wur 
den beim Verlaſſen der Fabrik von L. Grohwann 
die Arbeiter Sieradzki, Pluces zin und Dubis au⸗ 
gehalten und einer Leibesviſſtation unterzogen, 
wobei bei jedem 50 Arſchin Ware gefunden wur⸗ 
den. Die diebiſchen Arbeiter wurden verhaftet 
und der Polizei hergeben. 

„r. Diebſtähle. In der Nacht zum ver 
gangenen Donnerstag erbrachen unbekannte Diebe 
in Choiny die Stallung des örtlichen Einwohners 
Vronislaw Kozienickt und ſtaßleu neun Paar 
Tauben im Werte von 24 Rubel. — Geſtern 
abend wurde im Haufe Ciemnaſtraße Nr. 11 in 
Balıty der Bodeuraum erbrochen. wo die Diebe 
Wäſche und einen Rover ftahlen Nach den 
Dieben wird gefahndet. 

t. Geſtern wurde die Wofnung von Moszek 
Brandes, an der Olginska Nr. 10, von bisher 
noch unbekannten Dieben mittels Nachſchlüſſels 
geöffnet, die Schubladen erbrochen und ver⸗ 
schiedene Sachen entwendet. Der Wert der ger 
ſtohlenen Sachen konnte bisher noch nicht feſtge · 
ſtellt werden, da ſich Herr Brandes gegenwärkig 
im Auslande befindet. 


Aus der Provinz. 
Schändliches Verbrechen. Im Dorfe 
Pruſy, in der Parochie Stopuik, hängte der 
Ortsſchulze Piotr Wiöbel feine Frau auf und 
warf ihre Leiche ſodann, um die Spuren des 
Verbrechens zu verdecken, in den Brunnen. Durch 
bie eingeleitete Unterſuchung wurde der Mörder 

entdeckt, der auch bereits geſtändig iſt. 


Telegramme. 


Bramiſchweig, 9. Junk. In der hieſigen 
Maſchinenbauanſtalt iſt Großfeuer ausgebrochen. 
Zwei obere Kernkaſtenböden ſind total ausgebrannt. 
Die angrenzende Gießerei und Modellkammer 
blieb von den Flammen verſchonk. Trotz größeren 
Malerialſchadens wird leine Betriebsſtörung ein⸗ 
krelen. 

Bielefeld, 9. Juni. Nach Genuß von ne 
räuchertem Seelachs, den Arbeiter einer hieſigen 
Fabrik zu billigen Preiſen von auswärts bezogen 
hatten, erkrankten 80 Perſonen unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. 

Haag, 10. Juni (P. T.- A.) 39 Staaten 
erklärten ſich zur Beſchickung des internationalen 
Kogreſſes in Sachen des Wechſelrechts bereit. Der 
Kongreß beginnt am 23. Juni. 

Wien, 9. Juni. Meldungen aus Bulareſt 
zufolge haben überaus heftige Regenglſſe den 
größten Teil des Landes heimgeſucht und Ueber⸗ 
ſchwemmungen hervorgerufen. In Bukareſt reane⸗ 
te es ununterbrochen 24 Stunden hindurch. Der 
Schulunterricht, die Fabrik- und Werkſtättenarbeit 
mußten eingeſtellt werden. Die unteren Stadt⸗ 
teile find unter Waſſer geſetzt. Seit 1867 iſt ein 
ſolcher Regen nicht zu verzeichnen geweſen. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt vielfach unterbrochen, der 
Telephondienſt Bukareſt—Budapeſt ſeit drei Tagen 
eingeſtellt. 

Paris, 9. Junk. Heute mittag vollzog der 
Maire des achten Arrondiſſements die Trauung 
des jugendlichen Prinzen Ghita mit der ehe⸗ 
maligen Schauspielerin Liane de Ponay. Der 
Maire dankte dem Prinzen für eine der Armen⸗ 
kaſſe des Arxondiſſements gemachte namhafte 
Spende. Der bürgerlichen Trauung folgte die 
Kirchliche in der Salriſtei der Philippe ⸗ du⸗Roule⸗ 
Kirche. 

Paris, 9. Juni. Unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden hat ſich in einem Hotel in der Nähe des 
Nordbahuhofs der 30 jührtge 10 Wueß aus 
Ungarn erſchoſſen. Es war bekannt, daß W. 
regen Verkehr mit Anarchiſten aller Länder unter⸗ 
hielt. Man glaubt, daß W. von Anarchiſten zu 
dem Selbſtmord getrieben worden tft. 

Paris, 10. Juni. (P. T. A.) Geſtern nachm. 
4 Uhr 40 Minuten ſtiegen zwei Oſſiziere im 
Lager von Chalons mir einem Aeroplan auf und 
landeten um 7 Uhr 10 Minuten, nachdem fie 
170 Kilometer in 2½ Stunden zueildgefent hatten. 

London, 9. Juni. Der ſpaniſche Dampfer 
Felix de Abaſolo“ ſtrandele Heute bei dichtem 
Nebel am Oſtende der Juſel Alderney und wird 
wahrſcheinlich vollkommen wrack werden. Die 
Gattinnen des Kapitäns und des erſten Maſchi⸗ 
nisten wurden nebſt einem Säugling auf eier 
unbewohnten kleinen Inſel namens Matisland in 
Sicherheit gebracht, wo ſie einſtweilen im Freien 
lampieren milſſeu. 

Belgrad, 10. Juni. (P. T. A.) Der tür⸗ 
liſche Thronfolger traf hier ein und wurde am 
Bahnhof vom König, dem Thronfolger und den 
Miniſtern empfaugen. Der Bürgermelſter Der 
grüßte den Prinzen mit einer kurzen Anſprache 
und ilberreichte dem hohen Gaſt Salz und Brot. 

Nom, 10. Juni. (P. T. -A.) Der König 
ſpendete für die von dem Erdbeben in Avellmo 
und Potenza Betroffenen 50,000 Lire. 

New⸗Pork, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Ein 
neuer Prozeß wegen RR] jegen eine 
Dame der amerilaniſchen Geſellſchaft bal großes 


Aufſehen erregt. Die Gemahlin des Direktors 
des Leder-Truſtes, Frau Charles W. Allen aus 
Venoska in Misconſin iſt wegen Einſchmuggelung 


von Edelſteinen und Kleidern im Werle von 
10,000 Röl. zu 200 Röl. Geldſtrafe verurteilt 


worden. Richter Holt vom Kreisgericht erklärte, 
daß dieſe Beſteafung eine äußerſt milde fei, und 
daß fie dies der Gitte der Richter zu verdanken 
habe. Küinflighin wird das Gericht ähnliche Fälle 
mit größerer Schärfe beurteilen. 
Auf Befehl aus Petersburg. 

Helſingfors, 10. Juni (P. TU) Einem 
Petersburger Befehl zufolge wurden hier 8 und in 
Wiborg 9 Finnländer verhaftet 


Die päpſtliche Enzyklika im 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 9. Junk. (Abgeordnetenhaug.) Das 
Haus und die Tribünen find gut beſetzt. Am 
Mintſtertiſche v. Bethmann⸗Hollweg, von Schoen, 
v. Trolt zu Solz. Auf der Tagesordnung ſtehen 
zunächſt die Interpellationen der Konſervativen, 
Freitonſervativen und Nationalliberalen betreffend 
die Enzyklika des Papſtes. Auf eine Aufrage 
des Präſidenten erklärt ſich der Minifterpräfident 
zu fofortigen Beantwortung der Interpellatlonen 
bereit: 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Für Deutſch⸗ 
land mit feinen 37 Milliunen Proleſtanten und 
22 Millionen Katholiken iſt der innere konfeſſio⸗ 
nelle Friede von außerordentlicher Bedeutung. 
Wir verlangen von der Regierung Auskunft, was 
ſie durch die preußiſche Geſandtſchaft bei Vatikan 
oder auf anderem Wege zu tun gedenkt, um einer 
Beſchimpfung der evangeliſchen Kirche wirkſam 
eultgegenzutreten. Wir hoffen, daß die Regierung 
ſich ihrer Verantwortung bewußt iſt und alles 
tun wird, um eine ſchwere Gefährdung des inne⸗ 
ren Friedens zu verhllten. 

Abg. Hackenberg (mtl)? Die Enzyklika des 
Papſtes übertrifft alle ähnlichen Kundgebungen 
des Papſtes. Der konfeſſtonelle Friede iſt der 
Grundpfeiler der Wohlfahrt des Vaterlandes. 
Luther gehört nicht eine Partei, ſondern dem 
ganzeu deutſchen Volke und der Chriſtenheit. Es 
iſt bedauerlich und ſchmerzlich, daß von der ober 
ſten Stelle der katholiſchen Kirche der Vorwurf 
der Sündhaſtigkeit und Laſterhaftigkeit gemacht 
wird. Von allerhüͤchſter Stelle find die Worte 
gefallen: Im Zeichen des Kreuzes mögen ſich 
alle Chriſten vereinigen. Iſt nun die Enzyklika 
die richtige Antwort darauf? 

v. Moltke (freikonſ.) begründet die Interpel⸗ 
lation feiner Partei mit leiſer Stimme. Die Aus⸗ 
führungen des Reduers bleiben aber auf der 
Tribüne völlig unverſtändlich. 

Miniſterpräſident v. Bethmann -Hollweg: 
Die Enzyklika des Papſtes, die den Gegenſtand 
der heutigen Interpellation bildet, enthält, ohne 
ſich auf den dogmatſſchen und kirchenregimentli⸗ 
chen Gegenſatz der Konfeffionen zu beſchränken, 
Urteile über die Reſormatoren und die Ne ⸗ 
ſormalian und die ihr zugetanen Fürſten 
und Völker, welche unſere evangeliſche Be⸗ 
völlernng ſowohl in ihrem religibſen, als 
auch in ihrem ſtaatlichen und ſiltlichen 
Empfinden ſchwer verletzen. Dieſe auch in 
ihrer Form verletzenden Urteile erklären die 
tiefgehende Erregung weiter Kreiſe des Volkes 
und ſchließen in ihrer Wirkung eine eruſte Ge⸗ 
ſährdung des konſeſſionellen Friedens in ſich 
(Zuſtimmung). Ich hobe deshalb, unmittel⸗ 
bar nachdem mir der laleiniſche Wortlaut der 
Enzyklika zugegangen war, unſeren Geſandten 
beim Valikan beauftragt, in amtlicher Form 
bei der päpſtlichen Kurie Verwahrung einzu⸗ 
legen und der Erwartung Ausdruck zu geben, 
daß die Kurie Mittel und Wege finden werde, 


die geeignet ſind, die ſich ergebenden Schäden 
zu beſeiligen. (Lebhaſtes Bravo!) Dieſe Er⸗ 
wartung iſt umſo berechtigter, als die Kurie 
nach der geſtern im „Oſſervatore Romano“ ver- 
öffentlichten Mitteilung nicht im entſernſeſten 
die Abſicht hatte (Heiterkeit links), die Nichlka 
tholiken in Deutſchland ſowie ihre Fürſten zu 
kränken. Der Geſaudie bat geſtern feinen Auf. 
trag ausgeführt. Eine Antwort iſt noch nicht 
erfolgt und hat bei der Kürze der Zelt wohl 
noch nicht erſolgen können. Bei Diefen Stande 
der Angelegenheit muß ich mich heute weile» 
rer Erklärungen enthalten. Es fehlen mir aber 
notwendig, die Inlerpellatiopen ſchon Heile zu 
beantworlen, weil augeſichts der Beunruhi⸗ 
gung im ganzen Lande das Verlangen beſteht, 
hne Vorzug über die Stellnug der königl. 
Staatsregierung unlerrichtet zu werden. Sie 
mögen aus mehrer Erklärung entnehmen, daß 
die königl. Staatsregierung im allgemeinen ſtaal⸗ 
lichen Jutereſſe entſchloſſen iſt, das ihrige zu lun, 
um deu konfeſſionellen Frieden im Laube zu 
wahren und zu ſchützen. (Lebhaftes Bravo !) 
Abg. Herold (Bir): Die Zentrunisfrallion 
lehnt es ab, über eine Kundgebung des Ober⸗ 
hauptes der katholiſchen Kirche, die lirch⸗ 
liche Angelegenheiten behandelt, ein Urteil an⸗ 


zugeben. 
Abg. Jadzewski (Pole) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Zentrumsführers an. Wei⸗ 


ter ſpricht noch Gyßling (fortſchr. Volkspartei.) 
Die Rothſchilds als Erben. 
Nizza, 10. Jun. (Preß⸗Tel.) Die Ge⸗ 
brüder Rothſchild in Paris find die Erben eines 
Vermögens von 7 Millionen Franes geworden. 
Ein Rentier in Mentone hat ihnen teſtamentariſch 
dieſe Summe vermacht, „weil fie bei feinen Leb⸗ 
zeiten feine Finauzgeſchüfte fo geſchickt und vor⸗ 
teilhaft beſorgt haben.“ Nähere Verwandte, die 
Anſpruch auf die Millionenerbſchaft. geltend⸗ 
machend können, ſcheinen nicht vorhanden 
zu ſein. 
Der Bau der öſterreichiſchen Dreadnonghts. 
Wien, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Der erſte 
öſterreichiſche Dreadnought, deſſen Kiellegung aus 
Trieſt gemeldet wird, ſoll in Juli kommen den 
Jahres bereits vom Stapel laufen und im Ok⸗ 
tober 1919 zur Indienſtſtellung fertig fein. Der 1 


ec. 200. 


zweite Dreadnought wird im September auf 
Kiel gelegt. Sein Stapellauf ſoll im Febrnar 
1912, feine Indienſtſtellung im März 1913 ew 
folgen. 
Selbſtmorbperſuch des Sohnes des Prä- 
ſidenten Capreras. 
Cherbourg, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Der 
Sohm des Präſidenten Eſtrada Cabrera hon 
Guatemala hat auf der Fahrt von Slld'rankreich 
nach Cberbourg, wo er an Bord der „Kronprin⸗ 
zeſſin Cäcilte“ gehen ſollte, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch begangen. Der junge Cabrera verweilte 
ſeit längerer Zeit an der Riviera, um dort 
Heilung von einem Lungenleiden zu ſuchen. Da 
feine Geſundheit jedoch dauernd nicht zufrieden ⸗ 
ſtellend war, beſchloß er, in die Heimat zurück 
zukehren. Er reiſte daher in Begleitung zweier 
Aerzte und einer Wärlerin geſtern nach Cher 
bourg ab. Als er für wenige Augenblicke allein 
gelaſſen wurde, zerſchlug er eiue Mineralwaſſer⸗ 
flaſche und verſuchte, ſich mit einem größeren 
Glasſcherben die Kehle durchſchneiden. Er konnte 
ſich jedoch nur ſchwere Flelſchwunden beibringen. 
Die Aerzte kehrken bald zurlck und verbanden 
den jungen Cabrera. Die Verwundungen ſelbſt 
find nicht lebensgefährlich. Doch hat der jugend⸗ 
liche Selbſtmöder fo ſtarken Mfutverfuft erlitten, 
daß er in hoffuungsloſem Zuſtand au Bord der 
„Kronprinzeſſin Cäeilie“ geſchafft wurde. 
Weitere Herabſetzung des Bankdiskonto. 
London, 9. Juni. Die Bank von England 
hat den Diskont von 3½ auf 3 Prozent herad / 
geſetzt. 
Selbſtmord wegen Kahlköpfigkeit. 
Paris, 10. Junf. (Preß Tel.) Leutnant 
Viktor Pourrel in Toulon hal Selbſtmord bes 
gangen, weil er von ſeinen Kameraden wegen 
ſeines kurz geſchorenen Haares verlacht wurde. 
Der in Toulon ſtationierte Marineoffizier ſchoß 
ſich mit ſeinem Dienſtrevolver eine Kugel durch 
den Kopf. 


Schewket Paſchas weitere Maſtnahmen 


in Albanien. 
Saloniki, 10. Junk, (Preß ⸗ Tel.) Der 
Kriegsminiſter Schewket Paſcha hat die Gonver⸗ 
neure der drei Wilaſets Saloniki, Uesküb und 
Monaſtir zu einer Beſprechung der Lage in 
Albanien nach Saloniki berufen. Von den Er⸗ 
gebniſſen dieſer Konferenz werden die weiteren 
zu ergreifenden Schritte abhängen. 
Abdul LAſis auf Reiſen. 

Tanger, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Ex⸗ 
ſultan Abdul Aſis hat geſtern Tauger verlaſſen, 
um eine Reiſe durch Algier nach Aegypten an⸗ 
zutreten. 

Vom Indianer ⸗Aufſtand in Yucatan. 

New Dort, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Aus 
Verakruz wird gemeldel, daß die Behörden ſich 
weigern, Einzelheiten über den Indianeraufſtaud 
in Zucatan bekannt zu geben. Nach Gerüchten 
Tollen die Auſſtäubigen nicht nur die ſtaatlichen 
Beamten gelötet und ihre Leichen verſtlümmell 
haben, fondern fie ſollen auch vor allem in 
graufamer Weiſe ſich an Kindern und Frauen 
vergangen und dieſe langſam zu Tode gemartert 
haben. 

Die Amerikauer vor Bluefielde. 

New Mork, 10. Juni. (Preß⸗Tel)) Ein 
ſtabelgramm aus Bluefields meldet, daß General 
Rivas der Kommandeur der, die Höhen von 
Bluefields beſetzt haltenden Truppen des Präſt⸗ 
denten Madriz die Beſchießung eines jeden 
Schiffes angekündigt hat, das den Hafen der 
Stadt ohne feine Genehmigung anläuft. Der 
Kommandeur des amerikaniſchen Kauonenbootes 
„Dubuque“ hat darauf den General melden 
laſſen, daß er unverzüglich das Feuer auf die 
Stellung der Regierungstruppen eröffnen werde, 
wenn ein unter amerkkaniſcher Flagge ſegelndes 
Schiff von den Behörden Madriz' durch Gewalt 
zum Anhalten gezwungen werden ſollte. 

Neue amerikaniſche Flugpreiſe. 

New⸗Mork, 10. Jun. (Preß Tel. Bel 
einen Vaukelt zu Ehren des Hudſon⸗Ueberfliegers 
Senn H. Curtiß kündete der Herausgeber des 
„Scienlifte Anerican" die Sliſtung eines neuen 
Preiſes für Flugkünſtler an. Edwin Gould hat 
bie Summe von 15,000 Dollar dem zugeſichert, 
der zuerſt einen erfolgreichen Auſſtieg in einer 
mit zwei Motoren ausgejtatteten Flugmaſchine 
unternimmt, Durch eine derartige Montierung 
ſoll bem beum Verſagen eines Motors unvermeid⸗ 
lichen Abſturz vorgebeugt werden. 

Die „Evening World“ hat einen Wauder⸗ 
Pokal file amertkanifche Flugklluſtler geſtiftet. 
Er fol alljährlich dem zufallen, der den größten 
Hornet auf amerlkaniſchem Gebiete aus- 
ührt, 

Amerikas Guropareiſende. 

Network, 10. Juni. (Preß-⸗Tel.) Geſtern 
ſind drei Paſſagierdampfer nach Europa in See 
gegangen und zwar mit über 1700 Paſſagieren 
erſter und zweiter Klaſſe. An Bord der Luſi⸗ 
tania“ befanden ſich 885, au Bord bes „Präfts 
denten Grant" der Hamburg-Amerkka⸗Linle 500 
und an Bord der „Teutonie“ 325 Europa⸗ 
fahrer, 


Polniſches Theater, cena. es. 
b. Ila 2 Vorſtellungen 2. 


d. 11. Juni 
1) nachmittags 3 Uhr, bet populären Preiſen: 
= Sulamit = 
Operette in 4 Aufzügen. 

2) ob 7 
b ur Sara Scheindel. 


ſtomſſche 1 in & 1 12 en in Vorbereltung. 1) Det 
eaamiſch, ) Dle jübiihe Neſchume, spl 


Freitag, den (28. Mai) 10. Juni 1910. 


Jungtürken und 
engliſche Kretapolitik. 


Englands veränderte Haltung in der Kreta | 
frage, die wir ausführlich, beleuchteten, hat die 
Jungtürken zu einem Entſchluß gedrängt, der be⸗ 
zelchneud iſt für die zurzeit in jenen Kreiſen 
herrſcheude Auffaſſung. 

Das jungtürkiſche Komilee befaßte ſich in 
einer Geheimſitzung mit den Richtlinien der aus⸗ 
würligen Politik und kam zu dem Schluß, daß 
eine Freundſchaft der Türkei mit England ange⸗ 
ſichts der ſich krenzenden Intereſſen kaum mög⸗ 


lich ſei. Dagegen jet ein Einvernehmen mit 
Deulſchlaund wünſchenswert, das in der Türkei 
nur wirtſchaſtliche Intereſſen verfolge. — Die 


hieſige Regierung wurde verſtändigt, daß die Kon⸗ 
ſuln der Schutzmächte in Kanea die kretiſche Ne» 


gierung aufgefordert hätten, die mohammeda⸗ 
aifchen Beamten und Geiſllichen ohne Eid auf 
den Hellenenk! ihr Amt ausüben zu laſſen 
und die mohammebanifchen Depulierten gleich ⸗ 
ſalls ohne dieſen Eid zur Nationalverſammlung 
aurzufaffen. Kreter nahmen dieſe Forderun⸗ 


gelt der Mächte au und teilten mit, daß die kre⸗ 
tiſche Nationalverſammlung vorläufig aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach nicht zuſammentreten werde. 
Ueber die Lage auf Kreta reichten die fonſulu 
ben hieſigen VBotſchaſtern der Mächte ein aus⸗ 


führliches Cxpoſs ein. 

Aus Kanca wird der Pol. Korr. berſchtet: 
Die in Hiefigen politiſchen Kreiſen herrſchende 
Abſicht, die vertagle kreliſche Natjonalverſaum⸗ 
lulng zunächſt nicht wieder zuſammentreten zu 
laſſen, wird damit begründet, daß die National- 
verſammlung ihre wichtigſte Aufgabe, der Inſel 
eine neue proplſoriſche Regierung zu geben, ber 
reits erfüllt habe. Das wahre Motiv iſt natür⸗ 


Rene Lodzer Zeitung. 


Bereits geſtern erwähnten wir, daß durch die 
Disharmonien im Konzert der kretiſchen Schutz. 
mächte die Ruhe im nahen Orient wieder mehr 
bedroht erſcheine. 

Der Großweſir ſoll bei dem geſtrigen Ge⸗ 
ſprüch mit dem griechiſchen Geſandten Gepparis 
auf die große Erregung des Volkes hingewieſen 
haben, welche ein Vorgehen der Regierung gegen 
die Boyfoltbewegung unmöglich mache. Die Re⸗ 
gierung könne böchſtens Ratſchläge erteilen. 

Die türkiſchen Poſtämter erhielten aus Kon ⸗ 
ſtantinopel die Weiſung, weder Briefe noch an⸗ 
dere Poſtſendungen aus Griechenland mehr ent 
gegenzunehmen, oder ſolche eventuell zurückzu⸗ 
ſeuden. 

Wie ein weiteres Telegramm aus Wien mel⸗ 

iſt die Neue Freie Preſſe ermächtigt, zu 
erklären, daß entgegen den in der griechſſchen 
Preſſe aufgetauchten Meldungen Oeſterreich⸗ 
Ungarn durchaus nicht die Abſicht hat, ſich in 
die Krekafrage einzumiſchen oder feine Politik der 
Zurückhaltung zu ändern. 

Von Perſönlichkeiten, die in dieſen Tagen 
Gelegenheit hatten, den in Wien weſlenden tür⸗ 
liſchen Minſſter des Aeußeren Rifaat Paſcha zu 
ſprechen, höre ich, daß der Miuiſter die Kreta. 
situation für äußerſt bedenklich hält. Die Türkei 
glaubt auf eine weitere Hinziehung des gegen ⸗ 
wärtigen Bıftandes keinesfalls eingehen zu lönnen, 
iſt aber beſorgl, daß die Unefnigkeſt und Mal 
loſiateit der Schutzmächte keinen für ſie möglichen 
Ausweg findet. Rifaat ſcheint bloß in Paris 
Verſtänduis für die Lage der Türkei gefunden 
zu haben; er glaubt aber von der Hallung der 
drei anderen Schutzmäl hte befürchten zu mülſſen, 

daß fie der Türkei eine diplomatiſche Niederlage 
beibringen könnte. Beſonders die Haltung des 
Londoner Kabinetts wird von türkiſcher Seite 
ſcharf kriliſiert; Rifaat behauptet, die Pforte 


det, 
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Neues aus aller Welt. 


— Eine Hochzeit in der engliſchen Ariſtokratie. 
In der Sankt⸗Margarets⸗Kirche zu Weſtminſter in London 
fand die Trauung des Viscount Maidſtone, älteſten 
Sohns des Earls von Winchilien und Nottingham, mit 
Miß Margaretta Armſtrong Drexel, der einzigen Tochter 
des Multimilltonärs Anthony Drexel in Philadelphia, 
ſtatt. 

Zweftauſend Gäſte waren geladen und an achttauſend 


Sdauluſtige hatten ſich zu der ſaſhſonablen Feler in der 


Kirche eingefunden. Der geſammte Platz vor dem Vaxla⸗ 
ment und der Weſtminſter⸗Abtel war gedrängt voller Zu⸗ 
schauer, ein ſtarkes Poli eiauſgebot mußte die Ordnung 
wahren. Die Braut trug ein prachtvolles Gewand von 
welchem, reichem Elfenbeln-Atlae, drap ert im Grinzeßſtil 
mit Unterkleid von alten Wo'nt d' Angſeterre⸗ Spitzen. Die 
Delolletierung war mit denſelben Sp hen beſetzt, und von 
drr linken Schulter bing eine Schleife von wertynllen, 
alten Spitzen. Die Schönheit der Braut und ihre foſthare 
Tolletle erregten allgemeines Anſſehen. Nat der Trauung 
gaben die Eltern der Braut einen Empfan) in ihrem 
Palaſs in Glosvenor Sguare. Unter den Gäſten befanden 
ſich der amer kaniſche Botſchaſter und die Spſtzen der 
Londoner Ariſtokratſe“ Das junge Ehepaar reifte Ipäter 
nach dem Montinent ab. Die Braut erhielt Schmuckſalhen 
5 Werle von über einer Milton als Hochzeltsge⸗ 
ſchenke 

— Schiffs zuſammeuſtoß im Mittelmeer. Wie 
aus Malta telenraphiert wird, hat der Hamburger „C. 
Ferd Laeſß“ ſieben Meilen von der St.-⸗Pauls-Baf elne 
ſizilianſſche Schmack zum Sinken gebracht; von der 
aus ſieben Maun beſlehender Beſatzung find vier er⸗ 
trunken. 

— Fünf Perſonen von einer Dampfitrafen- 
bahn überfahren. Auf der Landſtraße bei Matland 
wurde ein Binernwa zen von der Dampfſtraßenbahn ange ⸗ 
fahren. Von den fünf Inſaſſen des Wagens wurden vler 
geöte, der fünfte ed dea e 

Eine vor 14 Jahren begangene Bluttat. 
die von den Beretiinten gehelm gehalten wurde, die in 
Krefeld jezt aufgedeckt worden. Im Ja ire 1893 kamen 
dort gigenner durch, von denen einer erſtochen wurde. 
Durch eine anouhme Anzeige bei der Staatzanwallſcaft 
iſt der Täter jetzt ermittelt und feſtgenommen worden. 
Er iſt aich ein Zigeuner. 

— Einen Flug von Paris nach Etampes 
führte geſtern vormittag der Aviatſker Morane mit einent 

BeErſoi⸗Eindecker aus. Moraue ſtleg zu Iſſy Mouline um 


beging. — Von Mitte Juni ab wird im Badedauſe 


— Drama in der Kaſerne. In der Inſanter ke 
| Reime zu Ravenna erſchoß ein Soldat feinen Oberſt⸗ 
Lenfnant und darauf ſich ſeldſt. Der Soldat wollte ſich 
dafür rächen, daß der Oberſt⸗Leutnant ihm wegen ſchlechten 
Betragens Arreſt gegeben hatte. 


Bädernachrichten. 


Bad - Elſter. Am 15. dieſes Monats trifft Ihre 
Kal Hoßelt Prinzeſſin Margarete, Herzogin zu Sachſen 
zu längerem Kuraufenthalte hier ein. Die Prinzeſſin wird 
im Haufe „Deuticher Kaiſer“ wohnen und Fi in die Be⸗ 
bandlung det Hern Ganitätörats Dr. Becher begeben, 
der — der Senior der hieſtgen Bade- Aerzte — am 9. 
Juni das 25fährige Jabkläum feiner hieſigen Wirkſamkelt 
elne 
leerſtebende Wohnungen eingerichtet. — 
Mit Rückicht auf den ſtarken Aufomobilperlehr in Bad⸗ 
Eifter bat die Bad dfrektion eine mit elektriſchem Lichte, 
Waſſerleſtung und Unterſuchungsgruben ausgeſtattete Auto ⸗ 
mobilhalle errichtet. 


Auskunftei über 


— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Loder Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 10, Juni. 


Stef, Weib, krestan 
Checks auf Berlin Di —.— 
4% Staatsrente 1891 . 90 
5% innere Anſelhe 1905 . 103 50 
5% innere Anleihe 1906 . 103.25 
Peqmſeranſeſhe 1. Emiffion 458 
Prämſeranleihe 2. an ON 342 
Adelsloſe + 314 
41% Bodentesditpfandbr 93.25 
4 Bodenkredſtpfandbr. N 
5 Warſch, ſtädt. Pfandbr. 96.20 
4½%% Warſch. Pfandor 91.15 


Lilpoy, Rau u. Löwenſtein 


Strachowſere = —.— 
Putilop —.— 
Rudski u. Co . en 


44% 5 Lodzer Wiandbtlefe - 
54 Lodzer Pfandbriefe 
Handelsbank in Lodz . 

Kaufmannsbank in Lodz - 
5% Pfandbrieſe in Petritau 
4% Pfandbriefe in Wilna. 


uch darin zu ſuchen, daß man ſich durch Nicht. wiſſe genau, daß Griechenland Meferven einbe- 1 Diskontobant in Warschau 
zulaſſung 95 mohammedaniſchen Abgeordneten rufe. Bezüglich der römſſchen Meldung, wonach EIER Bine ion Warſchauer Handelsbauk 
nicht in Widerſpruch zum rt 75 Fi a un 5 En ala 0 die Orlſchaſten 1 und Arpajon a und ne | re ñ;7ññ᷑⁵.0U 
mächte ſetzen will, und andererſeits nicht in te eutſchland zur Mitarbeit heranziehen wollen, ſchien um 9 Uhr SO Min. über dem Aerodrom von | . 2 2 
berſpruch mit ſich ſelbſt geraten möchte, indem erklärt man an Wiener maßgebenden Stellen, Etampes, a ne end ee en Au e . 
er il ü ili 7 nung zwiſchen Parfs un garſchan, Alele Sine egit 

man dieſe Deputierten ohne Eides leiſtung für den von einer altißen Beteiligung Oeſterreichs an den Luſtlnſe ewa 50 Kilometer. Blöriot, der dem lie Heilung von chirurgiſchen und Feauenfrantheiten, 
König der Helenen zuläßt, ſondern daß man ſich Verſuchen der Löſung der Krelafrage könne abe ger im Automobil folgte, traf erſt 20 Minuten Uefeitfale und antike Sehnen ven 8 7 lil. Tag 
dieſem Dilemma vor! tziehen ſcht. ſolut nicht die Rede ſein. fpäter ein. Anbnleate -Behead m 12 bin 1 Uhr nachmittag, Maratgen-Reh 
om en 
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Garten Etablissement 


„Hotel Manteuffel“ 


Anfang d. Konzerts 8 Uhr abends. 
Anfang der Vorstellung 9 Uhr. 


SOMMER-VARIETE und KONZERT. 


Nur erstklassige Artisten. n Neu für Lodz. 
Hochdecentes Familienprogramm. 


Reservierter Platz R. 1.10 
Nichtreserv.Platz 60 Kop. 


Direktion: E. WEBER. 


Großes Lager von 


Starkton - Patien 


und neue Typen in 


Grammophone 


empfiehlt 11657 


Muſikhaus, Lodz, 


Genen TESCHNER, mer 


Buchbinderei a Stillen. Artikel Fabel 


Teleph 1599 BRUNO BENNDORF, Lodz, Liwowa 80 


empfiehlt als Spezialität in größter Auswaßl 
zu Konkurrenzbilligen Preiſen. 
115 cm lang per Stück 50 Kop. 
mit originellen Figuren per 

Lampions 129728 em per Stück von 2 Kop 
Papiermüten p. St. v. 1 Kop 
bens mit Mäteneinſagen p. St. v. 3 Kop. 
Fähnchen p 
5 Kop Salden p. St. v. ½ Kop Bunte 
Amor- Bälle v. St. 
Bud von 250 an. N. B. Feuerwerk, Blipfackeln, 
Beugaliſches Dicht und verſchiedene 


Luftballons 
allſchirme 
id 30 Kop. 


Kualldon- 
St. v. 1 Kop. Fächer p. St. v. 
v. 3 Kop. Konfetti per 


Ueber» 


ä z rafhungen für Kinder, in grüßter Auswahl, 
"1 biigſt: 


Prefsliſte gratis und franko! 
eee eee 


Juhrik 


mit Räumlichkeſten für 3 Satz Streichgarn⸗Spinuerei und 100 breite mechauelſche 


been zu pachten oder zu kanfen geſucht. 
FR Off. unter „Fabrik jofort” an die Exp, d. Bl. erbeten. 59538 
Monsieur Francais . a. 


cherche pour |’ été à Lodz loge- 
ment et entretien pour deux heures 
15 conversation par jour. S’adresser 

B. Bureau de Journal 8938 


4 — cher Transport 
Sommer- Herren- Hüte 
(Panama, Manila, Palma, Reis ele.) 
von ine und außländiſchen Fabriten find 
eingetroffen und empfiehlt das Magazin. 
von E. AJFER, Lopz Beteitauerftx. 9, 
Kaukaſer-Hüte auf's Land d für Damen. Damen. 


Rbl. 8 bis 10-000 


auf erſte Hypothek von pllnktiichem 

Zinszah ler per ſoſort oder bis 1. Juli 

pohict, Offerten unter „183 F. G.“ 

In der Expedition der „N. L. Big” zu 
0 


Auterlegen. 


Dampfkessel 


AT m. 6 Alinoſphären, im Betriebe, 
mit efſernem Schornſtein ſoſort zu ver⸗ 
bei W. Reichert & Co., gierz. 


mae, 


aus 5 Zimmern zu ſpotthilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Solougarnilur, Kabtnettgarnitur, 2 
Trumteans, Kredenz, 18 Stühle, Tisch, 
Oljomane, 2 Kleiderſchränke, 2 Betten 
mit Matratzen, Wäſcheſchrant mit 
Spiegel, Tollettentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmarplalte, Nachttiſche, Uhr, kleiner 
Schranf, ſpaniſche Wand, Säulen, 
Schreibtiſch, Bilder, Lampen, Grammo⸗ 
ppon mik Platten und verſchiebene 
Gegenſtäude. Nawrot 44, W. 


Ein Laden 


n guter Lage, iſt wegen Erkrankung 
des Beſttzers zu verkaufen. Reiter⸗ 
Straße Nr. 25. 5854 


Neue 


Fabrikfenfter 


billig zu verkaufen. 


2 ei Nitolajewsfa: 
Straße Dir. 89. 5729 


NE Redakteur und Herausgeber U, Drewing. 


5 0 N — Eine — 705 
Cylinderpreſſe, 
Corden⸗Rauhmaſchine, 
Appretur⸗Wagen, 


in beſtem Zuſtande a verkaufen. 
Näheres Zawadzka 16, b Portier. 


Billig zu verkaufen: 


Eine Trommelmaſchine und eine Ringe 
ſchiffmaſchine, ſowie eine gut nähende 
Maſchine für 24 Rbl. ſofort zu 5 7 
kaufen. Näheres A 5 
Wohnung 5. 


Ein Hund 


Dogge) gelb, mit geſtutzten Ohren iſt 
vor einigen Tagen zugelaufen. Eigen ⸗ 
fünger kann beuſelben gegen Erſtattung 
von Juſertions⸗ und Futfertoſten Bier 
lonaſtr. Nr. 23 in der Dee ab» 
holen. 5908 


Eine Brillantbroſche 
iſt am Dienstag, zwiſchen 8 und 9 Uhr 
abends auf dem Wege Petrlkauerſtr. von 
Ar 109—112 verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird N: 


gegen gute Belohnung bei 
Betrifauerfte. 109 abzugeben. 3942 
Wird geſucht 5761 


Färber 
für eine Lappenfärberei zum baldigen 
Antritt. Mikolaſewsla- Straße Nr. 39. 


ine Ih, 


Ausländer, militärfrei, ſucht geſtützt auf 
qute geugniſſe Poſten als Garnausgeber, 
Stüße des Direktors, Stublmeiſter oder 
Webmeiſter. Geſl. Offerten an Paul 

er, Reichenberg i. Bo zm. Jürber. 
gaſſe Nr. 31. 5878 


Bauplatz, 
möglichſt an der Tram gelegen, unler 
eninfttnen Bedingungen zu kaufen geſucht 
Offerten mit genauen Angaben unter 
„b 88“ an die Expedſtion der Neuen 
Lodzer Zeitung. 5930 


Ein junger 5883 


Mann 


der ruſſiſchen, deutſchen Sprache und der 
doppelten Buchhaltung mächtig, ſucht 
einen Poſten. Off. sub „A. B.“ in 
die Exp. d. Bl. erbeten. 


Alte Fenſter 


ſowle Läden find zu verlauſen. 
5959 Otto Meyer, Zgierz. 


Junger Manu 


fucht ein Kleines möbl. Zimmer für 
10—12 Rbl. monatlich Weil, Adreſſen 
bitte bei J. Schwarz, Petrkfauerftr. 59 
abzugeben. 5873 


Zu verkaufen ein 


latz 


mit Baumaterialien und Plau. Ozor⸗ 
kowskaſtr. 8, an der Alten Zarzewska⸗ 
Str. Näheres ge 6, 
in der Schmtebe. 5932 


Zu verkaufen 


billig 12 Stühle, Eiche, gepalſtert, noch 
wie neu. Petrikauerſtr. 31, Wohn. 36. 
5752 


80 St. wenig gebrauchte 


Fenster 


mit Glas, ſehr billig zu verkaufen. 
9 Peirllauerſtr. 128, . Hoffmann. 128, A. Hoffmann. 


Jun Zentrum der Stadt 
gehende 


elne gut 


Näheres bei Liszkowskf, Petritauer⸗ 
Str. 168, Offieine II. Etage 


Lehrerinnen, 


Lehrer für Sommerreifen, Sennpöfinne, 
Deutiche, Fröblerinnen, Bonnen mit 
Renninis der rbelten, Wirtinnen, 
Wärterinnen empfiehlt das Lebrerinnen⸗ 
bureau J. AD AMO WIC Z, Lodz, Petri: 
lauer Straße Nr 103. 589: 


Eine ſelbſtändige 
Verkäuferin 


für eine Bäckerel per ſofort geſucht. 


5941 


halber zu verkaufen. | 


Näheres Rzgowskaſtraße Nr. 23 beim 
Wirt. 


Zwei Seiden band 


heereriunen 


können ſich ſofort melden Pelrikauer⸗ 
Str. 183 bei Dawid Rosenthal. 


Lehrling 


für das photograph“ joe Atelier 875 
irktauerſtr. 20 geſucht. 


5935 


Vedder Turn- Verein 


Sonnabend, den 11. Juni d. I 
Abends 8 Uhr im Vereinslokale Petri⸗ 
kauerſtr. 187 findet die üöbliche 


6 7 
Monats-Sihung 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder höfl. 
elugeladen werden. Un zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen bittet 

5963 der Vorſtand. 


* . 0 ‘ 
„Victoria 
Sonnabend, d. 11.d. M. 8 Uhr abends 


außerordentliche 


Jitzung. 


Die Herren Mitglieder werden höſl. 
ersucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 


5937 Der Vorſtand. 
ETPTTTTTTTRT 
E Wohrungs- Angebote 


ate dle Ake 
Villa Zbyszköw 


9 der Nähe der Station Glowna. 
2 Zimmer und Küche. oder im 


5 Garten au Walde ebenfalls 2 Zimmer 


und Küche zu mäßigen Preiſe zu 
vermieten. Näheres an der Kaſſe auf 
der Stotim Gtowno. 5952 


Do wynajecia 
zaraz 2 pokoje umeblowane 
z. prawem korzystania 2 kuchni. 
Wiädomose botüdniowa N 20 w 
drukami 0) 8851 


Wisniova Fra. 


przy izraelickiej rodzinje 
Foköj W pieknie polozonej miej- 
Scowosci blizko lasu. Wiadomosc 
Benedykta 10, m. 2. 5911 


Wohnung, 
4 Zimmer und Küche mit Be 
queinlichteiten in der I. Et, auf der 
Zalontnaſtr. umſtändehalber p. 1. Juli 


billig zu vermieten. Näheres b. Way | 
4 Schmidt, Lipowa 72. 


Lodſer Fußball- Club 


Zu vermieten 


ab 1. Juli d. J. im Haufe Nr. 6 der 
Petrikanerſtraßſe 


eleganter Taden 


mit 2 Schaufenſtern. 


Der Laden kaun eventl. in 2 Läden 
geteilt werden. In demſelben Hauſe 
ſerner zu vermieten 2 Wohnungen, 
beſtehend aus Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkeilen in der IV. Etage. 

Näheres beim Struſh. 5742 


In der Nähe von Tomaſchow iſt 
eine schön gelegene 


Sommer- 
Wohnung, 


heitehend aus drei Zimmern und 
Kliche abzugeben. Nüheres bei dem 
Verwalter des Haufes eee, 
Straße Nr. 51. 5868 


Sonnige Front⸗ Wohnung, drei 
Zimmer und Küche Ki 125 
lichteſten u. Gaselnrichtung, 1. Et. find 
Umſtändehalber im ſauberem Haufe 
Braejagditr. 40 per 1. Juli zu vermieten. 
Näheres Orlaſtr. 3, W. 5. 5870 


In ſchönen Villen, inmitten des 
Waldes in trockener, herrlicher 
Lage, in der Nähe von Lodz, find 
Sommerwohnungen auch mit Pen⸗ 
fton zu bermſeten. Milch, Lebens⸗ 
mittel und Flußbad am Orte. Auf 
Intereſſenten warten Pferde am Sonn⸗ 
tag in Pabianice bei der Tramway 
um 9 Uhr früh. Näheres Kamienna⸗ 
Slraße 22, W. 2. 5864 


Bu vermieten 


per 1. Jint 2, 3 und 4 Zimmer 
und Küche mit sämtlichen Beguemlich 
leiten und 2 Läden neh anſtoßender 
Wohnung ſowie auch 2 Remiſen. 
Näheres Grüner Ring Nr. 6 


2 große herrſchaftliche 


Sommerwohnungen 


mitten im Mubaer Walde find noch zn 
vergeben. Näheres Im&nfier „Romanow“ 
dorkſeſbſt, oder Pelrikauerſtraße Nr. 6 
beim Struſh. 5928 


3 Zimmer 


geeignet it Komptoir oder Lager ſind 
vom 1. Juli a. c. auf der Zielona ⸗ 
Ste 6 zu vermieten. Näheres bei 
Lurle & Wojtineti, Zielonaſtr. 6. 


Ein ſchön möblirtes 


2 
= 
2 


Zimmer 


iſt per jofort zu vermieten. W 


5879 in der Exp. dieſes Bl. 


Rotations-Schnelprefiendrud „Neue Lobter Zeltun 


Beilage zu Nr. 256 „Neue 


Abend-Ausgabe. 


Freitag, den (28. Mai) 10. Zuni 19'0. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Ein Vorfall während des 
Got tesdienſtes. 


Am 14.(27.) Mat fand in der Kathedrale 
von Sſwolensk anläßlie) des Krönunastages ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. An demſelben nahe 
men teil der Gouverneur Herr N. J. Sſukowkin, 
der Diviſionschef Generalleutnant Sujew, der 
Stabschef Ugrjumow und andere angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeiten. Der Gouverneur, welcher in der 
Nähe des Altars ſtand, unterhielt ſich während 
des Gottesdienſtes laut mit dem General Sujew 
und anderen Bekannten. Da wandte ſich der 
Sſmolensker Kleinbiteger K. A. Sſergeſem an den 
Goupernenr und ſagte gelaffen und ruhig: „Exzel⸗ 
lenz! dies iſt nicht der Ort zu Geſprächen. Hier⸗ 
her kommt mau um zu beten. Dies iſt nicht die 
Gouvernementskanzlej, wo Sie ſchreien können — 
dies iſt eine Kirche! ... Das Platzen einer 
Bombe hätte kaum ſolch einen Eindruck gemacht, 
wie die einfachen Worle des ſchlichten Mannes. 
Sofort wurden die Poliziſten herangewinkt, den 
„Verbrecher“ ſeſtzunehmen. Sſergejew trat aber 
ſchleunigſt zum Altare, in deſſen Schutz er ſich 
ſicher fühlte. Da das umſtehende Publikum er⸗ 
regt wurde, ſo blieb nichts übrig, als das Ende 
des Gotlesdienſtes abzuwarten. Beim Altar hiel⸗ 


ten zwei Gorodowois Wache und ſowie Sſerge⸗ 


jew heraustrat, wurde er feſtgenommen und zur 
Polizei gebracht. Aber auch hier blieb er ſlör⸗ 
riſch und drohte ſogar, ſich beim Reichsduma ⸗ 
deputjerten Chomfakow zu beſchweren, dem Mi⸗ 
niſter über ungeſetzliche Verhaftungen zu tele⸗ 
graphieren u. a, m. So ordnete Herr Sſukow⸗ 
kin an, den „Verbrecher“ freizulaſſen. Am meiſten 
hat dieſer Vorfall nach dem „Herold“ die ver⸗ 
ſchiedenen Anhänger der guten alten Zeit mit 
Knute und Leibeigenſchaft erregt: „Das find ja 
ganz unmögliche Zuſtände! Nicht mal irgend⸗ 
einem unbedeutenden Kleinbürger kann man den 
nötigen Reſpekt vor der Obrigkeit beibringen! 
Gleich ſchreit und droht er, als ſei er wirklich 
ebenſo ein Menſch wie wir, als ſei ihm Unrecht 
zeſchehen!“ 


Eine gewaltige 
Explaſion, 


ber eine Anzahl Menſchen zum Opfer gefallen 
it, fand, wie telegraphiſch kurz gemeldet, um 4 
Uhr nachmittags am 25. Mat (7. Juni) in No 
wojo Derewja bei Petersburg im Pyrotechniſchen 
Laboratorium und Feuerwerklager von Sſere⸗ 
brfakow auf dem Grundſtück Nr. 6 am Kai der 
Tſchernaſg Retſchta ſtatt. Um die genannte Zeit 
waren hier auf dem Hofe ſechs Arbeiter mit der 
Bereitung einiger Feuerwerkſtoffe beſchäftigt, zu 
denen auch Salpeterſänre gehörte. Plötzlich 
flammie die Maſſe auf, und hintereinander explo⸗ 
dierten einige fertige Präparate und gleichzeitig 
eine Anzahl von Raketen. In unmittelbarer 
Nähe von dieſem Ort lag ein einſtöckiges Holz⸗ 


gebäude, in welchem ſich große Mengen fertigen 


Feuerwerks, Raketen, Pulver und allerlei Spreng · 
ſtoffe im ganzen für iiber 20,000 Röl. befanden. 
Es muß wohl ein Funke von den erſten Exlo⸗ 
ſionen 'in das Innere dieſes Lagers gefallen fein, 
denn es vergingen laum 20 Sekunden, als dieſes 
ganze Lager mit furchtbarer Gewalt explodierte, 
das Haus flog buchſtäblich in die Luft, 

Bon der Gewalt des Luftdruckes erdröhnten 
ſelbſt die Fenſter des zwei Werſt vom Ort der 
Exploſton gelegenen Gebäudes des Tſchernore⸗ 


Muſik, du Mächtige! Vor dir verschwindet 
Der armen Sprache ausdruckvollſten Wort! 
Warum auch ſagen, was das Herz empfindet? 
Tönt doch in dir die ganze Seele fort, 


false Seelen. 


Roman 
von 
Eliſe Orzeszko. 
3. Forlſehung). 

Georg fährt zuſammen, als er wache er aus 
einem Traume. Die Sonne hat ſich geſenkt. 
Die Axlſchläge, in deren Richtung er vorhin 
ſchon wanderte, ertönen aus größerer Nähe. 
Bald einzelne, hald mehrere zugleich, und das 
Echo wiederholt ſie, bald hier, bald dort, bald 
kurz und kräftig, bald gedehnt und leſſe, immer 
leiſer und ſchwächer. Hin und wieder hört man 
auch das dumpfe Fallen der Stämme und das 
Krachen der dürren Aeſte. Erſtaunt und erſchreckt 
ſchweigen die Vögel, die Bäume feinen zu 
lauſchen und die Wipfel zweier hohen Fichten 
neigen ſich, von einem ſanften Wind bewegt, und 
flüͤſtern miteing der leiſe und traurig. 

Haſtigen Schrutes ging Georg in die Rich⸗ 
tung, wo ausgerodet wurde und wo hinter den 
Bäumen des Waldes die Wolken eine immer 
rötere, immer feurigere Färbung annahmen. 
Mehrere Stunden ſpäter, — der Froſt war 
ſtärker, die Luft noch ſtiller geworden, über dem 
Hofe leuchteten ſchon die Sterne, — ſtand auf 
dem Balkon des langen, niebrigen Hauſes ein 
junges Mädchen in einer roſeilroten Jacke und 
blickte abwechſelnd auf die Sterne, die Pappeln, 
auf die ſilbergläuzende Oberfläche des Teiches, 
auf das Hoftor und auf einen Brief, den fie in 
der Haud hielt. Aurelie war ebenſo gekleidet wie 
des Morgens, als ſie mit dem Eimer zum 
Brunnen ging; nur trug fie jetzt an den 
Füßen Leberſchuhe, hatte die roſenrote Jacke 
mit einem roten Gürtel zuſammengenommen 


uud de digen 


iſchenſti Feuerwehrkommandos, welche in die be⸗ 
treffende Richtung ſofort ausfuhr und gleichzeitig 
auch die übrigen Kommandos in Kenutnis ſetzle. 
Mittlerweile war auch das Feuer ausgebrochen, 
welches auf alle umherſtehenden Häuſer dieſes 
Juſtituts überzuſchlagen begann. Die Arbefter 
des einſtöckigen Steingebäudes, in dem ſich das 
Laboratorium beſaud, relteten ſich ausſchließlich 
durch die Flucht aus den Fenſtern. An Platze 
eingetroffen, fand die Feuerwehr in der Nähe 
des zerriſſenen Hauſes eine Reihe bewegungslos 
daliegender verſtümmelter Körper vor. Es waren 
das: der 14 Jahre alte Neffe des Beſitzers 
Nikolai Sſerebrjakow, der 13 Jahre alte Alexan⸗ 
der Poliakow, der 27 Jahre alte Sſergei Kurow, 
der 17 Jahre alte Audret Satzew, der 21 Jahre 
alte Jakow Rodionow und die 39 Jahre alte 
Schwägerin des Beſitzers Taljaua Sſerebrſakow, 
die zufällig in dem Augenblick den Hof paſſierte. 
Sie alle lagen mit ſchweren Verſtümmelungen 
beſiunungslos da. Aber es ſollte noch ein ſie⸗ 
hentes Opfer vorhanden fein. Unter eigener 
Lebensgefahr zogen die Feuerwehrleute den ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelten Leichnam des 12 Jahre 
alten Pawel Labaſchow aus den Flammen des! 
brennenden Bretter und Balkenhaufens des ge 
ſprengten Gebäudes. Alle Verunglückten wurden 
in das Peter-Paul⸗Krankenhaus geſchafft. Der 
14 jährige Nikolai Sſerebjakow und der J 3jährige 
Alexander Poljakow wieſen nur noch ganz ſchwache 
Lebenszeſchen auf. Der Zuſtand der beiden 
Knaben iſt völlig hoffnungslos. 

Nun beginnt die ſchwere Arbeit der Feuer 
wehr. Unter den in Brand geraſenen Gebäuden 
befinden ſich drei mit ähnlichen Sprengſtofflagern 


wie das explodierte, die alle drei jeden Augen ⸗ 
blick mit gleicher fürchterliche Gewalt in die 
Luft zu fliegen drohten. Unter größter Lebens⸗ 
gefahr nüherten ſich die Feuerwehrleute, jeden 
Augenblick den ſicheren Tod vor Augen, den 
brennenden Gebänden, und nun wurde alles vor⸗ 
handene Waſſer auf dieſe gerichtet. Nach einer 


kenne und auch ſeinerſeits die Haltung der römi⸗ 
ſchen Kurie tief beklage. Die Regierung werde 
aber nach wie vor auch den berechtigten Wünſchen 
der latholiſchen Landeseinwohner jo weit wie 
möglich entgegenkommen; auch das heiße, das 
Erbe des proteftantifchen Geiſtes pflegen. Sowohl 
die Reſolution als auch die Erklärung der Re⸗ 
gierung wurden mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

In römiſcheu nichtamtlichen, aber meiſt gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet nach einer Mel⸗ 
dung der Kölniſchen Zeitung, daß der preußiſche 
Geſandte von Mühlberg im Auftrage ſeiner Re⸗ 
gierung dem heiligen Stuhl eine auf die Enzy⸗ 
llika bezügliche Mitteilung gemacht habe. Ueber 
Form und Inhalt dieſer Vorſtellung iſt Be⸗ 
ſtimmtes nicht in Erfahrung zu bringen. Nä⸗ 
heres darüber dürfte Miniſterpräſident v. Behr 
mann Hollweg bei Beantwortung der Interpella⸗ 
tionen im Abgeordnetenhauſe bekannt gegeben. 

Wien, 9. Juni. Ju der Sitzung des Abgeorbnetens 
hauſes brachte der Abg. Stransty eine Interpellation 
ein, in der er als Vertreler eines vorwiegend 
von Proteſtanten bewohnten Wahlbezirks Genug« 
tuung und Maßnahmen zur Verhiltung neuer 
Beleidigungen, wie fie in der paäpſtlichen 
Enzyklika enthalten ſind, fordert. Der Antrag 
ſchließt mit dem Satze: „Warum unterhält die 
Regierung einen Botſchafter beim Valikan, 
wenn dieſer als Vertreter Oeſterreichs, in welchem 


Staate auch Tauſende von Proteſtanten leben, 
von feinem Einſpruchsrecht keinen Gebrauch 
macht ? 1" 


Eine Erklärung des Vatikaus. 

Die lebhafte Erregung, die in den prole⸗ 
ſtantiſchen Kreiſen über die Borromaens⸗Enzyklika 
Platz gegriffen hat, veranlaßt die Kurie zu einer 
beſchwichtigenden Erklärung, die in nachſtehendem 
Telegramm übermittelt wird: Der Dffervatore 
Romano veröffentlicht folgende Note: „Ange⸗ 


halben Stunde ſchauerlichen Schwebens zwiſchen 


Leben und Tod, war es ſchließlich gelungen, die 
Hauptſache zu leiſten. Es gelang dieſe Gebände 
zu retten. Der angerichtete Schaden beläuft ſich 
auf etwa 40,000 Rbl. Das Eigentum iſt un⸗ 


verſichert. 

Was die Urſache dieſer fürchterlichen Explo⸗ 
ſion anbetrifft, fo kann man mit Genaufgkeit 
nichts darüber ſagen, es wird angenommen, 
ſchreibt die „Petb. Ztg.“, daß die Sal peterſäure 
von ſchlechter Qualität geweſen und hierdurch die 
Exploſion verurſacht worden iſt. 


Die Proteſtbewegung gegen die 


Borromäus⸗Enzyklika. 


Vor der preußiſchen iſt die braunſchweigiſche 
Landesvertretung in die Lage gekommen, gegen 
die Enzyklika des Papſtes Einſpruch zu erheben. 

Braunſchweig, 9. Juni. In der Sitzung 
der Laudesverſammlung wurde einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in der erklärt wird, daß 
eingedenk der Segnungen, die Deutſchland und 
das Braunſchweiger Land durch die Einführung 
der Reformation erfahren haben, die Landesver⸗ 
ſammlung entſchieden Verwahrung einlege gegen 
die unerhörte Herabwürdigung unſerer deutschen 
Reformatoren ſowie gegen die den Frieden der 
Konſeſſionen in unſerem Volke ſchwer ftörende 
Auslaſſung der römiſchen Kurie. Minifter Wolff 
gab namens der Regierung die Erklärung ab, 
daß das herzogliche Staatsminiſterium den Stand⸗ 
punkt dieſer Entſchließung als berechtigt aner⸗ 


einer Krone um den Kopf gelegt. Stirne und 
Hals waren mit kurzen, goldblonden Löckchen 
bedeckt. 

Sie war ein bißchen gedrungen gebaut, das 
Geſicht war nicht ſchön, die Naſe zu dick, aber 
ihr Mund war hübſch geformt, die Lippen rot 
und friſch und die Augen fo wie dieſenigen 
Kuleſchas, groß, dunkelblau, fröhlich und auf⸗ 
richtig. Plötzlich errötete fie, ſprang vom Balkon 
hinunter und begann erſt raſchen, dann lang ⸗ 
ſameren Schrittes Georg Chulka, der ſoeben den 
Hof betreten hatte, enkgegenzugehen. Freundlich 
grüßend reichte ihr Georg die Hand. 

„Bei dem Froſt, Fräulein Aurelie, find Sie 
die 


draußen?“ 

Oh, das tut nichts. Ich bin Kälte 
gewöhnt. Aber der Bote iſt ſchon zurlick aus 
der Stadt und hat Ihnen einen Brief mit⸗ 
gebracht.“ 

Georgs Augen erglänzten. Er ſtreckte die 

Hand nach dem Schreiben aus, aber neckiſch 
lächelnd hielt das Mädchen es feſt. 

„Ich wollte Ihnen den Brief felber übergeben, 
weil er Ihnen doch wahrſcheinlich ſehr lieb ift, 
aber noch nicht gleich! Warten Sie ein Weilchen... 
Wenn man etwas Liebes erhält, iſt das Warten 
auch angenehm. ..“ 

Georg zeigte weder Aerger, noch Ungeduld. 
Er mochte das frifche, heitere Mädchen, das jetzt, 
laut lachend, die Hand mit dem Briefe auf dem 
Rücken hielt. 

„Wenn ich recht ſchön bitte, 
mir das Schreiben geben . “ 

„So bitten Sie 

Sie neigte den Kopf ſeitwärts und hob den 
Blick zu ihm empor. Er jedoch, nur an den Brief 
denkend, ſah nicht die Schönheit dieſer Augen, 
ſondern er: ihre zweite, freie Hand, küßte dieſe, 
blicke mit der unwillkürlichen Gefallſucht eines 
hübſchen Burſchen in des Mädchens erglühtes 
Geſicht und fpra 

„Bitte, bitte, mein liebes, mein ſchönes Fräulein 
Aurelie, bitte recht ſehr !“ 

Er bat ſchön, zu ſchön ſogar, denn der Brief 


ſo werden Sie 


entglitt den Händen Aureljeus und fiel auf den. 


ſichts der in Deutſchland auf Grund irrtümlicher 
Auslegungen und wenig genauer Ueberſetzungen 
der letzten Enzyklika des Papſtes zutage getrete⸗ 
nen Erregung ſind wir ermächtigt, folgendes zu 
erklären: Der Heilige Vater Hat in der Enzyk⸗ 
lika editae saepe dei, welche aus Anlaß des 
Gedüchtnistages des heiligen Borromaeus ver⸗ 
öffentlicht wurde und welche darauf abzielle, die 
Irrtümer der Modernfften zu bekämpfen, wie ſich 
auch augenſcheinlich aus dem Wortlaut ergibt, 
auch nur im entfernteſten nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, die Nichtkatholikren in Deutſchland ſowie 
ihre Fürſten zu beleidigen. Ju der Enzyllika be⸗ 
finden ſich einzig und allein einige hiſtoriſche 
Urteile über die Epoche des heiligen Borromaeus, 
in denen weder Völker noch Fürſten eines be⸗ 
ſtimmten Landes genannt find. Im übrigen iſt 
zu bemerken, daß es ſich darin um Katholiken 
jener Zeit handelt, die ſich gegen die Lehren und 
die Autorität des apoſtoliſchen Stuhles auf⸗ 
lehnten. Wie wohlwollend im übrigen die Ge⸗ 
fühle des Papſtes gegen Deulſchland und ſeine 
Fürſten ſind, iſt anch in jüngſter Zeit ſehr deutlich 
zutage getreten.“ 


Prinz⸗Heinrich⸗Fahrer 
am Ziel. 


Homburg v. d. H., 9. Juni. 
Die Prinz-Heinrich⸗Tourenfahrt wurde geſtern 
mit der ſechſten Etappe von Metz nach Homburg 
beendet. Der letzte Tag verlief, wie alle anderen 
— mit Ausnahme des zweiten Schnelligkeits⸗ 
reunens — ohne Unfall, Die in Metz am Deut⸗ 


ſchen Tor geſtarteten 88 Wagen kamen ſämtlich 
am Ziel an. Die Etappe bot den Fahrern im 
Laufe der 350 Kilometer Schwierigkeiten, die ihy 
ganzes Geſchick in der Beherrſchung der Mafchine 
verlangten. Außerordentlich ſteile Gefälle mit 
ſcharfen Kurven und ebenſo ſteilen Auſſtiegen 
hinter Koblenz gehörten zu den ſchwerſten Auf⸗ 
gaben der ganzen Fahrt. Selbſt die gefürchtete 
Harzgegend konnte ſich damit nicht vergleichen. 
Bis dahin hatte die Fahrt durch Lothringen und 
das Moſeltal glatte Wege und herrliche Gegen⸗ 
den gebracht. In Koblenz machten die Fahrer 
auf Veranlaſſung des Prinzen Heinrich, der bis 
dahin an der Spitze fuhr, vor dem Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Denkmal am Zuſammenfluß von Moſel und 
Rhein, angeſichts der Feſtung Ehrenbreliſtein 
Halt und genoſſen, von der Bürgerſchaft Kob⸗ 
lenz' umdrängt, das prächtige Panorama. Spä⸗ 
ter, nach den erwähnten ſchwierigen Stellen, gab 
es wieder glatte Chauſſeen, die an der Lahn 
entlang in den Taunus führten, wo uach Paſ⸗ 
ſiereu der Saalburg das Ziel erreicht wurde. 
Hier im Kurgarten hatte ſich inzwiſchen eine 
große internationale Menge eingefunden, die den 
Prinzen Heinrich, als er um 4 Uhr 17 Min. 
an der Spitze der Konkurrenten eintraf, auf das 
herzlichſte begrilßte. Regierungspräſident v. Mei⸗ 
ſter empfing den Prinzen und wurde in ein län⸗ 
geres Geſpräch gezogen. Nach dem Prinzen trafen 
in kurzen Abſtänden ftaubbebedi die Teilnehmer 
ein, froh, die 2000 Kilometer lange Fahrt über⸗ 
ſtanden zu haben. Die Wagen der für Auszeich⸗ 
nungen in Frage kommenden Fahrer wurden un⸗ 
ter Verſchluß genommen, um morgen einer Prils 
fung unterzogen zu werden. Heute abend findet 
keine offizielle Feier ſtatt. Die einzige Feſtlichkeit 
des Abends iſt ein Diner, das Landrat v. Marx, 
der übrigens auch ſeinen Wagen bis aus Ziel 
der Fahrt geſteuert hat, zu Ehren des Prinzen 
Heinrich gibt. Der Prinz hat auch bei dent 
Landrat Wohnung genommen. Morgen findet die 
Sitzung des Arbeitsausſchuſſes zur Feſtſtel⸗ 
lung der Sieger ſtatt, die beim offiziel 
len Diner am Abend verkündet werden. 
Dem Vernehmen nach ſollen die öſterreichi⸗ 
Km Daimlerwagen den Vogel abgefchoffen 
jaben. 

Der neue Preis, den Prinz Heinrich gefliftet, 
wird internationaler ſein als der bisherige. Die 
Fahrten ſollen ſich nicht immer auf Deutſchland 
beſchränken, ſondern darüber hinausgehen nach 
Oeſterreich, Italien und Rußland. In jeden 
Jahre fol das Ziel ein anderer Platz fein, 
Genauere Daten werden deinnächlt in Frank⸗ 
furt in einer entſcheidenden Sitzung feſtgeſetzt 
werden. 

Wie der Lothringer meldet, waren geſtern bei 
der Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt kurz vor der St. Avold⸗ 
ſtraße, welche die Prinz⸗Heinrich⸗Fahrer zu paf⸗ 
ſieren halten, über die ganze Breite der Straße 
dickköpfige Nägel geſtreut, die ſich von ſelbſt auf⸗ 
recht ſtellten. Glücklicherweiſe wurde der An⸗ 
ſchlag entdeckt, bevor er ein Unglück verurſachen 
konnte. 

Zu dem Unglück bei der Schnelligkeitsprüfung 
wird noch mitgeteilt: Durch Kommerzienrat 
Wilhelm Opel und Ingenieur Simons vom K. 
A. C. iſt offiziell feſtgeſtellt worden, daß auf dem 
verunglückten Wagen Heine (Hannover) ſämmtliche 
vier Pneumatiks vollkommen intakt und nach dem 
Unglücksfall noch mit vollem Luftdruck auf den 
Rädern ſaßen. Die Urſache der Kataſtrophe 
war entweder Schleudern des Wagens oder Fe⸗ 
derbruch. Heines Befinden iſt gut, Lebensgefahr 
beſteht nicht. x 


dend, mit hochgeröteten Wangen auf das Haus zu. 
Auf dem Balkon angelangt, blieb ſie atemlos 
ſtehen und blickte gläſernen Auges auf die Ein⸗ 
gangstür. Endlich entriß fie ſich ihren Gedanken, 
eilte ins Zimmer und rief: 


auch Konſtantin und bie Schweſtern fluchen, 
wenn ſie mich verleugnen ſollten, ich bleibe 
ſeſt und treu. Nie, nie, werde ich Dich ver⸗ 
laſſen, nie Dich vergeſſen, Du biſt mir das 
Liebſte auf Gottes Welt! Sie ſchreien in 


„Karoline! Raſch den Tiſch gedeckt! Ich 
laufe in die Küche. Der Vater kommt ſchon aus 
dem Kuhstall, und Herr Georg iſt aus dem Walde 
heimgekehrt!“ 

Mittlerweile hatte Georg, am Fenſter ſtehend, 
den Brief geöffnet. Das weiße, leicht roſenrot 
gefärbte Licht des Schuees fiel auf grobe, unge ⸗ 
lenke, mit ungeübter Hand geſchriebene Buch⸗ 
ſtaben. 

Ach, teuerſter Georg! Ich bin ſehr ge⸗ 
kränkt und fürchterlich traurig. Denn Sorte 
ſtantin redet, wie ich höre, die böſeſten Dinge 
auf Dich und droht, er würde mir nicht einen 
Groſchen Mitgift geben. Ich weiß nicht, wie 
ich ohne Mitgift und Ausſteuer heiraten kann. 
Es wäre dies eine große Schande fiir mich 
und dann Haft Du ja auch keinen Fußbreit 
eigenen Bodens und wenn Du, Gokt behüte, 
die Stelle verlierſt, was tun wir dann? Ich 
bin geſund, nur ſehr traurig und ſehne mich 
ſehr nach Dir; ohne Dich könnte ich ſchon 
gar nicht mehr leben. Er hat die Schweſtern 
und Schwäger ſo gegen mich aufgehetzt, daß 
fie drohen, Deinen Eltern ſehr viel Unannehm⸗ 
lichkeiten zu bereiten, wenn Du mir nicht 
entſagſt .. 8 
Hier richtete ſich Georg ſtramm empor, run⸗ 

zelte die Brauen und den Brief in den Händen 
knitternd, rief er: 

„Meinen Eltern! Nicht erleben ſollen fie's! 
Erſt werde ich ihnen die Köpfe zuſammenhanen !“ 

Bald jedoch wurde er ruhiger und las 
weiter : 

„ Anuulka meint, ich ſolle ſelber zu ihnen 
fahren und ihnen erklären, daß dies mein Ent⸗ 
ſchluß iſt, und daß ich von Dir nicht ſaſſen 
werde, nicht um die Welt; ſie iſt Dir gut und 
will mich begleiten. Ich war ſchon henle in 
der Stadt, um einen Wagen zu mieten, die 
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einem fort, Du ſeieſt ein Bauer und es warte, 
meiner nur Eleud, weil Du keinen eigenen 
Boden haſt. Das lann ja ſchließlich auch 
wahr fein, aber mir iſt Armut mit Dir lieber, 
als Reichtum mit einem anderen. Und nun 
ſchließe ich, mein teuerſter Georg, und erwarte 
Deine Antwort. 

„Wenn er uns wenigſtens zwei Kühe zum 
Anfang geben wollte; aber fo, wenn man dort 
auch fünf Kühe halten kaun, womit werden 
wir ſie kaufen? Den ganzen Tag denke ich 
an Dich, und des Nachts, ſobald ich nur die 
Augen ſchließe, träume ich von Dir! Ach, 
wann werden wir ſchon immer beiſammen 
ſein! Dieſer Konftantin iſt böſe und ehr⸗ 
geizig, er iſt wirklich imftande, Dir oder Dein 
nen Eltern Unannehmlichkeiten zu bereiten. 
Sobald nur möglich, werde ich Dir unſere 
Unterredung mitteilen und auch den Tag 
meiner Abreiſe von zu Haufe; denn wenn 
Konſtantin nicht nachgibt, fo habe ich mir vor ⸗ 
genommen, mit Anulka zurülckzufahren; dann 
würden wir uns von ihrem Haufe aus hei⸗ 
raten. Sie geht darauf ein, weil fie Dich 
ſehr gern haf, aber ſie iſt auch die einzige 
von der ganzen Familie. Es iſt mir ſchon 
ganz wirr im Kople von all dieſen Dingen. 
Leh wohl, mein ſeuerſter Georg, und vergiß 
mich nicht, ſowie ich Dich nicht vergeſſen 
werde. Treu bis ins Grad 

Deine Saluſig.“ 
Am äußerſten Rande des Briefbogene, der 
oben mit einer roten und einer vergoldeten Roſe 
verziert war, befand ſich noch eine Zuſchrift: 

„Der Herr Pächter von Laskow ſoll eine ſehr 
hübſche Töchter haben. Ein Mann aus jener 
Gegend hat es mir erzählt. Euch vergeht die 
zeit wahrſcheinlich heller, aber ich bin ſehr 
traurig.“ 


Freitag, den (28. Mat) 10. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kur- u. Wasser- 
:: Heil- Anstalt 


Unter Leitung des Sperialarztes Herrn Dr. Miene 


Elgene Küche. Täglich Poſt. Telephonverbindung. 


Choin 


Sanatorium für Nerben und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungsk: 


Proſpekte gratis durch die Direktion. 


bei:: 
Lodz 


nden Fabian. | 


deutscher gewerbe Ye „ 
Lodz. 


Sonntag, ben 12. d. M. findet In 
Verelnsgarten, Park Haſenklever 


großes Konzert 

1 7 
verbunden mit Tauzvergullgen ſtatt. Die 
Vrkeinsabgelchen find auzuleßen. Um zahle 
rilchen Beſuch billet 

41 Der Worſtand. 


Schützen oilde Alexandrow. 


| Bu dem apt Sontag, den 12. Hunt 1910 Im Alcan ⸗ 
drower Schützen hauſe ſtatlſindenden 
Flover⸗Prämien⸗ Schießen für Damen, 
a Preis- Schieſen für Herren, ua & 
ame großen Kinderſeſt mit Ueberxaſchungen _tverben alle 
Herten Schſihen nebſt ihren werben Dalſtet und Kludern höfl. 
eingeladen. Durch Mitglieder eingeführte Ga willkommen. 
Anfang 2 Uhr uachmittags. 9680 


i Lader Grfnnyuerein „Aol 


0 9 den 18. Junt g. e, findet im Agierzer Sladt⸗ 
Walde, rechts bou der Lodzer Chauſſes ell 


Wuald-Ausflug 


ſtatt, zu dem dle werten Mitglieder mlt ihren Angehbelgen Alan böflichſt 

eingeladen erden. Abfahrt niit 51 gierzer Zufuhrbahn aus Lodz um 10 Uhr 

vormitkags. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen. 

5919 Der Vorſtand. 
NB. Bei ungützſeigem Wetter findet der Ausflug den 19. die, Mts. ſtalt. 


IL und Puftkberein „Moffnung“ 
ter Chor der St. Trinitatis-Gemelde in Jubardz. 
© 


any den 12, Sımlm, e. im Mälbehen des Hexen Lange, nahe an der 


Hall ſlelle Genen und der Ada 5 Musflug verbünden mit 


Kallſcher Schienenſtrecke eln, Geſaug und 
Muſik, wozu Die Herren Mligtlever mit ihren werten Augehörſgen eingeladen 
werden. Güſte willkommen! A Das Wergnſgungskomttee. 

\ Bel ungünſtigerer Witterung findet der Ausflug den nächſten Sonntag ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Hierdurch fetten wir den geehrten Verelnemſigliedern mit, daß 
zur Erledſgung ungufſchlebbarer Angelegenheiten, Freltag, den (28. Mal) 
10. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Sale des Armen fauſez, Dzielna⸗ 
Straße Nr. 52, eine 


Außergewöhnliche General- 
Verſammlung der Mitglieder 
des Wohltätigkeits vereins 


stattfinden wird. 

1 N Ermächtigung des Verwaltungsrates zur 
Annahme des von den Eheleuten Herbſt geſtlfleten Auna⸗Marie⸗Rinver⸗ 
Hospitals als Eſgentum des Wohltätſgkeltsvereſns. 

Anmerkung: Falls die erſte Verſammlung wegen zu geringer 
Beteiligung der Milglieber nicht zuſtande kommen follte, wird zur Er⸗ 
Vebiguug. der Fragen, welche in biefer Werfammfung erledige werden 
ſolllen, am 4/17. Junt in demfelben Lokal gleichfalls um 4 Uhr nach⸗ 
mittags eine zwelle Gene ralverſammlung eluberufen, deren Beſchlllſſe 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder rechtskräftig ſind. 


5807 Die Werwaltung. 


Junger ann, 


der drei Laudesſprachen mächtig, für ein größeres ae 
Gomptoir geſucht. 


Offerten sub „B. W. 


0 


von 30 bis 40 Jahren, 
Familie in Cz. 
Galen wird nicht gegeben, dagegen hoher Lohn ft 7 
Umzugskosten 

lungen wollen 
erfahren in der 


leinen 


Ws an die Expedition dieſes Blattes erbelen. 


Mann 


Czenstöchau zum baldigen 
erden vergütet, ‚Nur Leute mit 
ch 
xp 


chriftlich oder persönlich melden. 
ition der Neuen Lodzer Zeitung. 


Ein werheirateter treuer und solider 


welcher Häusarbeif versteht, wird von einer 


allerbesten Empfeh- 


Adresse zu 


elke Steupgraphin, wirb per 1. 
Offerten unter „F. N. S.“ in bie Eypedtklon dieſer Zellung erbeten. 


Geübte 


eee 
2 


Saft gend, 


6857 


| Tüchtiger Steinholzleger, 


absolut selbständig a 
Fussboden und WA ide, einfa 

Massivunterlagen herstellen können, 
bei hohem Lohn dauernde Besch 
deutsch sprechen. Offerten unter „E. B.“ an die Exped. d. N. L. 


' 2autburlche, 


eitend, für Warschau gesmeht. Derselbe muss 
ig und mehrfarbig auf Holz- und 
Nur sehr tüchtige Kräfte finden 
ang Bevorzugt Leger, die 2 


Zig. 


han 14 bis 16 Jahre alt, mit Elemenlar⸗ Abu findet ſoſort nö bel 


A. Zachert, Mikolajewska 83. 


v5 5 


Wer und Oeransgeber N Drenitz- 


5960 — 


dle Wogen Vegehenhalt „Bristol“ 


— die N. Neumann 8 Co. 


(vorm. Bartosz) verleiht, elegente 
Kulſchen, Halbverbece etc, anf Stunden, 
age und Monate file Fatelen in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
Gage zu mäßigen Prelſen. 0 
Aufmerkfame Bedienung! 

Pelyſkauer 110, Fernſprecher Nr. 10.88 

Alltägliche; Spazſerſahelen st eln ⸗ 
dern von 50 Rubel monatllch. 


e 


Schüler 


welche ihre dieslährigen 
Examina us 


in ſremden Sprachen (u. zw. 
polnſſch, xuſſiſch, deutſch oder 
ſranzböſiſch) 
nicht beſtanden 


haben, werden während der 
Ferlenzeſt 


ſachgemlißß, 
ſicher, 
gründlich 


5043 


Nachprüfungen 


vorbereltet in 


Dr. Kummer's 
Sprachluſtitut, 
Pelrikauer 16, Poludnloſwa 3. 


Die letztfährig vorbereltelen 
36 Schüler beſtanden fämtliche 
| (bis auf 9) die 


Nachprüfungen || 
— 


Achtet anf Eure 
Geſundheit!; 


Sebermann Benötigt. in der Som. 
merſeiſche eder auf ver Beije 
Blinnerböithen „Ned tu u. zum 
Wegteien mn Ralteht aud warten 
Waffer. „det“ it Arztlichete 
feits empfohlen und bon. der Mars 
{ante Dedtilnalvennalttugn unter 
M, 6409 es hab bete Mittel zur 
Sten bed Kürze, faule aim 
Rlorbengen von Mieten. aud 

geb le ab gen een 
tegiftviert, „Neptun“ wirb Lauer 
ene von Mergten für Nervenftaute enıpfohlen, 
Sen ie if „Neptun“ tin deze week 
Gepeli. Fer Graach had, Nebfun“ if in jebem 
Safe ındglid) Heese, 1, Dada dane Meferneire 
AOL, 06 My, 2. Nucl ahne, Yefervsiue 
3 ML 60 av. Dantgen mit Ace ves alte mn 
Stupferutelfilen ue Aren d MN. 2e Ke, Mare 
and auf Rednung bed Weftellere, (laut Woptarif}, 
enbung Ser Nachnahme (mich ohne Anta lung 
Den Herzen Üleberoertäufeen entrechender Nabait, 
Are: Wiedetiage A. Hurwiez, Marldan, 
Oarodoma F. N. 25. Ziehe Döntlhriben 
der Defltler und Gutohten der Herzen Kerze 


Waldpareellen für Sommerwohnungen; 2 
mit Wohnhänſern; Parcellen für Gemüſe⸗ Gärten und 
Farmen; Ein Wohnhaus, beſtehend aus 108 Zimmern 


Die Verwaltung der Güter 


Ruda-Pabianicka 


(20 Minuten Trambahnfahrt von Lodz) Telephon 548 


verkauft am Orte billig und nirter günstigen Zahlungsbedingungen 
und langjähriger Abzähtung: 


Bauplätze; Plätze 


= 
® 
8 
88 


nebſt Grundſtuck von 45000 Quadratellen; Eine elnſtöckige 
fhöne Villa mit Obſtgarten und Parkanlagen; Ein Teich 


mit Durchflußwaſſer und Fiſchzucht, 30 Morgen groß. Außerdem 
werden dortſelbſt Baumaterialien nerkauft und abgeliefert, als 


auch Winter- und Sommer⸗Wohnnugen vermietet. 


Transmissionswellen 


Dictenfänger, 
Weäntne 
5100 


aller Dlmenſlonen, Kuppelungen, Luher mit Ringſchmlerung, 
Mauerkaſten ac, ſtets auf Lager. Sollde und ſaubere Ausführung. 
Prelſe. Noz wadowska⸗ Straße Nr. 20, 


Auf einen im Centrum der Stadt belegenen Grundſläcke iſt noch Raum zum 


Ban von Geſchäfts⸗ und Lagerräumen 


ür größere Firma vorhanden und könnten ee Winiche berllckſichtigt . 
(Fabrſt ausgeſchloſſenſ. Reflektanten beleben ihre Offerken unter „G. L.“ . 
der Expeditlon der Neuen Lodzet Zeltung Meberzulenmn 5718 


Gebrauchter 


Kornwall- Kessel, 


10 Atmosph.⸗Druck, 100 D-m Heisflädie, per ſofort zu verkaufen. 
Zu beſichtigen Jullus⸗Straße Nr. 9. 
— — — 


Fuhrikslakal, 


elten 5000 0 Ellen, große tzumlichkeiten, agelgteh ür Handweberei, große 
Schloſſerei 20. de. eventl. mit eleklrlſchem Belrleb, gauz oder teilwelſe zu ber» 
mieten vom 1. Juli 1010 im Zentrunt der Stadl. 
verwalter, Petrikauerſtraße 128. 


Wir ju chen für unfere Meberet einen lüchtigen, erfahrenen 


Sanlmeilter 


zunt baldigen Autklit. Nur Bewerber mit guten Zeugulſſen im Open ſich Sa 
GAMPE & ALBRECHT, Vetrlkauerſtraße 208. 


Stütze der Hausfrau geſucht, 


die deutſch 1 poluiſch ſpricht, gut kocht, zu nähen veiſteht und überhaupt in 
der Hauswwirlſchaft erfahren fir: Wo? ſagt bie Expedition der „Neuen Aue 
Zeitung“. 


Für das Fabrikscomptoir wird ein 


Lehrling, 


lotter Rechner, mit ſchbuer Hanbſchelſt per ſofort geſucht, Nur Arie 
Serien 5 richten er Mlels Erben, NewHoticde bel Lodz. 


Zum ſoforkigen Aulrit! wird ein 


Lehrling, 


oh mit ner Schulblkung, ft das 
geſucht. Geil, Offerten unter „S. 0 


Cnywarenunnya 
suremuxs IKosoruxb Rpoο ̃ »% 
C. Ierepöyprb, onurnag yauzeuv- 
Anna, naers Yponn. Anp. Kon- 
cranrwnoneräst 31, Ks. 4 leper. 


12—2 u 4-6 4 5851 


Zu elnem ſelt 6 Jahren beſtehenden 
gewlunbringendemm und konkurrengloſen 
Fabrikatlonsgeſchüft wird zwecks Mare 
arbßerung deſſelben eſn Kaufmann 
mit Kapital als stillen oder 9 . 


5924 


Zu erfragen bel Haus⸗ 
5844 


5921 


Kontor eines größeren Agenturgeſchäſts 
an die Expedition DS. Blattes erbeten. 


Ein junger Mann 3 


mit guter Schulbildung und frößner 
Haudſchriſt, der die zufftihe und deutſche 
Sprache beherrſcht, wird von elnem 
hleſigen Fabrlkalſonsgeſchäſte per ſofort 
geſucht. Selbſtgeſchrlebene Off, in ruſſ. 
u. deutſcher Sprache find an dle Exp, 
d. Vl. unter IC. R. 5877 zu richten. 


Ein junger Mann sucht kräftigen 


Gurt Reuschel 
Muſik⸗Dirigent ; 


Hit bis Ende Juni er. verreiſt. 


2 
Tellhaber geſucht. Off. unter it N h 
100“ find SE od Bes ub . aus 180 
. bei christlicher Familie in der 
Nähe des Neuen Ringes. Gefl. Off. 


für „R. W. 5770“ an die Exped. 
der Neuen Lodzer Zeitung. 5. 


Webmeister 


auf engl. Stühle mit dul Zeugulſſen 
ſucht Stellung. ase 105 
au die Exp d. Bl, erbeten. 5907 


Jzraelitka, ® 


2 patentem gimnazjalhyn, poszus 

kuje le w miescie lub na 

N agania skromne, 
4 0d 3 


TOTOBHTK u, HEPOARHnMENOBRANG 
no nbsorntony m dpannyaoromy 
sablkarn; corifacha ud demi-place, 
Anp. Byatbuatiokan 41, n 9. Yan 
Momo or 1—3 u. n. 5924 


Wer erteilt in den Abendſtunden 


Mandolinen⸗ 
Unterricht? 


Bf find unter 155 f. teilung” an 
der „. i richten. 
Wisniowa Gora. 


Rutynowana nauczycielka 
2 pierwszorzgdnemi referencjami 
utziela lekoji oraz przysposa- 


bia do szköt. Wiadomose Bene- 
dykta 10, m. 2, 912 
Stumdenmeife 


Buchführung und 
Correſpondenz 


perſekt polniſch, ruſſiſch, deutſch, fran⸗ 
zoſiſch ſucht rontinirter Buchhalter⸗Cor⸗ 
reſpondent auch für elnen halben Tag, 
Gefl Off. Poſtſach Nr. 215. 5946 


Tüehtiger Zimmerpolierer, 


mlt 115 Verhältulſſen verbaut, wird 
von elnem Siefigen Vac gefucht. 
ft. Off, sub „W. S.“ an Die Er. 
dieles lakes erbeten 8855 


unger Maun, verheiratet, nder⸗ 

los, Abſolveut des Milftärdienſtes 
inſt beſtem Jeuguſs, fucht Stellung 
als Portier, Diener, Kutſcher od. 
dergl. Suchender iſt beſcheiden, Der 
herrſcht die drel orſellblichen Sprachen 
Und iſt ſpecſell im Umgang mit Pferden 
bewande⸗ unt. „Ehrlich und 
miichte pi 


Werkmeister 


ſucht Stellung fie Cotton⸗ und Pagel⸗ 
ſowle Mänderſtühle als auch Mibh⸗ 


Settel u. ſämtliche Rundſtühle. Derſelbe 
Off. u 
38 


übernimmt auch Reparaturen. 
H. 100 au d. Exp. d. Bl. 


fat eln anfrändiges, 
deutſches 


Fräulein 


zu einem kinderloſen Ehepar als Stütze 
der Haussrau. Zu melden etrikauer⸗ 
ſtraße 202 von d—6 Uhr nachm. 


Von einer lechulſchen ene 


ir Tehrling 


5 

Fräulein, 
ber Landesſprachen mächtig, ien Rechuen 
flott, wird ſoſort geſucht in einem 


Galanterlewaaren ⸗Geſchäſte. — Zu 
erfragen Srednlaſtraße 20. 5902 
Für Muffand wird ein 
LEHRLING 
5 Elſen⸗Galanterle-Geſchäft geſucht. 
3 Landesſprachen in Wort u. Schrift 


wle auch ziemlich Kapſrechnen beauſprucht. 
Off. unter „F. A.“ an die Exp dleſes 
Blattes. 5858 


Zwei Bettſtellen, Kleider 
ſchrank, Ottomaue, an} 
und Uhr An eiche, fowie andere 


2 Gegenſtände abreiſehalber zu verkaufen. 
50 


Nawrot-Straßſe 64, W. 6. 


Schönes Klavier 


Fabr. Malecki, wenig gebraucht, ſowle 
ein neuer Kreuzflügel, Fabrik 
Kewitsch, poftbillig zu verkallſen, gegen 
bar oder Raten. 1 5 


100, fügt der Stra. ig 
. 0 „ nne 


Spezlaliſt für Haute, Haar,, 5 
eiſche (Syphilis), Harnorgan ⸗ 

Kiaukheiten u. Mäunerſchwäche. 
Poludniowa » Strafe Nr. 2, 


5743 


zun fofortigen Antritt geſucht. Selbſi⸗ 
geſchriebene Offerten unter „A. K.“ an 
die Exped. der Neuen Lobher Zeitung. 


Sprechſtunden vol 8—1 vorm. und von 
4-81 1 15 1 für Damen von 5 
6 Uh abends. 10516 


Nr. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röutgenkabinett 


von 


en 


Spezlalarzt für Haut⸗„ Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankhelten. 


Krotkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Möittgenftenhlen 
(chronſſche Hantlelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blanem 
und rotem Vogenlicht (eitrige 
Geſchwllre, Furunkel und Wundhel ; 
lung), Hochfrequenz Strömen 
Audende Hantlelden, Hämorrholden, 
Müctenmorkſchwindſuchh. — Endos⸗ 
eople und Cyſtoscopie Garn. 
röhren ⸗ und Blaſenkrankheiten). — 
Glectrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Wibeatlonsmaſſage, 
Heiſtluftvnſchen und eleetriſche 
Gltthttchtbädev. — Heilung der 
Münnerſchwüche durchpneumo⸗ 
maffage nach Prof. Zabludowski, 
Krantenempfaug täglich von 8—2 # 
und von 5— 9, für Damen heſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 4 


255. 


br. d. Abrulin 


Kentka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specfalſſt . Wenterifihe, Haut 
mb Geſchlechts⸗bantheiten. 
Sprechſtundent vou 3½.—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5-8 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 


Dr. M. PAPIERBY 

Aecoucheur und &pestaltit fiir 
Frauenkrankheiten, ſellherer Orbl⸗ 
nator d. alt Une Univerſitäts⸗Aceou⸗ 
cheurfli nik. Empfängt bis 11 Im ‚nam 
u. von 4¼—6½ Uhr nachm. Moln. 
duiewaſtr. 23, Tel. 18-95: am“ 


1. LEYDERG 


15 1. UU Arzt d. Wiener 
liniken , ordintert alsspezlalarzt 
für venderiſche, Geſchlechts⸗ un 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8-12: 9—874 
Damen 19-1, Sonn- und Felertat 
nur vormlttag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr.St.LEWKOWICZ 


Spezialiſt für Sat, veneriſche 
Krankh. n. männliche Schwärhe. 
Anwendung von Efekteichtät, elektrischen 
Licht. und Bibratſons-Maſſage. 
Zachodulaſtraße 38 belm Lombard. 
Von 9—1 U. v. 6-8, file Damen bon 
5-6, Sountag von 9—3. 


an 


11 Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
ührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkraukheiten nieder · 

gelaſſen. dus 
Gwangelleka 5. Spech ſt. v. ek 
feilh u. b. 5—7 ab. Sonn tags v. 11— 


DL. Lipschütz 


Bi fix 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wochobuig⸗Straßſe Nr. 45. 
Empfängt bon 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr. A.Grossglik 


Hielonaftrahe Nr. 5, zus 
Kraukheiten der Haut und Haare 
Ni entſtellender Hanxe 
mittelft Elektrolhſe), beueriſche 

und Harnor, e 
Sprechſtunden: 6½ IT/ morgens und 
ec abends; Damen 5—5 nachnultt. 
Sonn- und Feiertags 9—12 vormitt. 


‚Arukowski 


5 RE Ar. 4. 5516 
Innen⸗Kraukheiten, 
Spesiell Lungenkeaukheiten 


Br. A. S. Tenenhaum 
Innere und, Ehnderkrankheiten, 
Spezialität: Magen⸗ und Darm- 

krankheiten. 4214 
Wschodnka⸗Straße Nr. 49. 
Empfangsſtund. von 8 bis 10 Uhr 


Vork. und von 88 Uhr m 


eM ö 


Haut, Geschlechts. und f 
Kraukheiten. 

Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezausla 

Sprechſtunden: 9—12 und 8—8, für 


Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonutags 
bon 9—12 Uhr. 6880 
— 
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